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Management Summary

Gemeinsam mit der Hamburg Marketing GmbH und der Hamburg Tourismus 
GmbH entwickelte die Behörde für Kultur und Medien im Frühjahr 2021 einen 
breit angelegten Marketing-Kampagnenansatz, mit dem die Hamburger Kultur 
nach der Rückkehr aus der coronabedingten Pause in mehreren Phasen wieder-
belebt werden sollte. Der „Kultursommer” 2021 brachte die Kultur wieder zurück 
ins Bewusstsein der Hamburger*innen, der „Kulturrausch” 2021/22 löste natio-
nal Reiseimpulse aus und fand seinen Höhepunkt in den zweigeteilten Feierlich-
keiten zum fünften Geburtstag der Elbphilharmonie Hamburg. Das Jubiläum und 
die begleitenden Kommunikationsmaßnahmen brachten Anfang 2022 Hamburg 
wieder international auf die Bühne. Die Medienarbeit begleitend zu den darauf-
folgenden Kulturhighlights in 2022 festigte diese Stellung national und internati-
onal. Im Herbst und Winter 2022 motivierten die beiden Awareness-Kampagnen 
unter den Slogans “Gönn Dir Kultur” und  “Schenk doch Kultur” die Hambur-
ger*innen, Kulturinstitutionen zu besuchen und zu unterstützen. Die nachfolgen-
de Übersicht bietet eine reichweitenorientierte Darstellung aus PR-Sicht.  

Über eine ganzheitlich gedachte und integrierte PR- und Kommunikationsar-
beit wurden im Kampagnenzeitraum über klassische Medien, Social Media und 
Influencer-Relations mehr als 9.000 Berichterstattungen generiert und über 
10 Milliarden potentielle Kontakte erreicht - davon 2,5 Milliarden in Hamburg 
/ Deutschland, 1,3 Milliarden international und 6,3 Milliarden im Markt China.

Die Marketing- und Werbekampagne nahm die Phasen auf, gab ihnen jeweils 
mit Narrativ, Claim und Design ein Gesicht und setzte kreative Kampagnen mit 
einem Mediamix aus Online-, Out of Home- und Print-Werbung, Citybranding, 
Merchandising, Guerilla-Maßnahmen sowie zahlreichen Marketing-Kooperati-
onen um. Insgesamt wurde hierüber eine Werbe-Bruttoreichweite von fast 100 
Millionen Kontakten generiert (da Redaktionsschluss Anfang November: noch 
ohne die Reichweiten der Awareness-Kampagnen Ende 2022).

Ein berauschender Neustart und (Wieder-)Erleben der Hamburger Kultur
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Kulturstadt Hamburg: Kampagnen-Dramaturgie

Kultursommer
Sommer 2021

Kulturrausch
Herbst 2021

5 Jahre
Elbphilahrmonie
Winter/Frühling 2022

Highlights & 
Gönn Dir/

Schenk doch
Sommer / Herbst / 

Winter 2022

Übergeordnete Ziele der Kulturkampagne:
•	 Wir-Gefühl in Hamburg über die Kultur stärken
•	 Neustart der Kultur sichtbar machen und Nachfrage/Reiseimpulse auslösen
•	 Hamburg national und international als Kulturstadt positionieren

Ziele der Behörde für Kultur und Medien:
•	 Erhalt der kulturellen Vielfalt in Hamburg
•	 Impuls für den Neustart der Kultur nach Corona setzen
•	 Kulturveranstaltungen auch unter Coronabedingungen ermöglichen
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BRUTTOREICHWEITE ANTEIL IN %PHASE*

Kultursommer	 13 Mio	 13%

Kulturrausch	 16 Mio.	 16%

Kulturstadt, 5 Jahre Elbphilharmonie	 65 Mio.	 66%

Film „Einfach magisch“	 4,5 Mio.	 5%

Gesamt	 98,5 Mio.	 100%

Werbe-Reichweite der Gesamtkampagne

KULTURSOMMER 2021 KULTURRAUSCH 2021 BREAKING WAVES 2022 GESAMT5 JAHRE ELBPHILHARMONIE 
2021/2022

REICHWEITEN
VON JUNI 2021

BIS OKTOBER 2022

PR FORTFÜHRUNG 2022
(U.A. TRIENNALE,

RBF, BALLETT)

MARKT
Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

*Kontakte definiert als potentielle Leser*innen, Hörer*innen, Zuschauer*innen, Unique Visitors / monatl. Follower.    **Zahlen aus China sind aufgrund der hohen Reichweiten bei den Projekten 5 Jahre Elbphilharmonie und Breaking Waves separat ausgewiesen.

national	 530.532.317	 3.035	 113.733.347	 292	 715.027.461	 1.095	 525.361.057	 665	 630.571.549	 830	 2.515.225.731	 5.917

international	 0	 0	 21.395.797	 40	 804.456.932	 404	 407.502.715	 2.341	 53.531.328	 90	 1.286.886.772	 2.875

China**	 0	 0	 0	 0	 5.659.745.953	 270	 640.286.998	 82	 0	 0	 6.300.032.951	 352

Gesamt	 530.532.317	 3.035	 136.129.144	 332	 7.179.230.346	 1.769	 1.572.873.219	 3.088	 684.102.877	 920	 10.102.145.454	 9.144

PR-Reichweite der Gesamtkampagne (Medien, Social Web, Influencer)

*Exklusive Reichweiten der Awareness-Kampagnen „Gönn Dir“, „All you need“ und „Schenk doch“, diese lagen zur Drucklegung 
  noch nicht abschließend vor.



Kultursommer Hamburg

Mit dem Kultursommer Hamburg feierte Hamburg vom 15. Juli bis zum 16. Au-
gust 2021 den Neustart der Kultur nach den Lockdowns. Unter dem Motto „Play 
out loud“ war in der ganzen Stadt die Vielfalt und Lebendigkeit der Kulturstadt 
Hamburg erlebbar. Hamburg Marketing und Hamburg Tourismus entwickelten in 
enger Zusammenarbeit mit der Behörde für Kultur und Medien innerhalb kurzer 
Zeit für den Kultursommer Hamburg eine aufmerksamkeitsstarke Kampagne 
mit Fokus auf Hamburg und seine Metropolregion und setzten diese mit Me-
dienarbeit, im Social Web, vielen Online-, Print- und „Out of Home“-Werbemaß-
nahmen sowie einem Kampagnenbranding in der Stadt um.

Ergebnisse der Kommunikation zum Kultursommer:
Über eine intensive Kommunikation wurde der Kultursommer in Hamburg und 
Umgebung bekannt gemacht und seine Programmteile beworben. Über Medi-
enarbeit, Social Media, Influencer*innen wurden insgesamt 530 Mio. potentiel-
le Kontakte erreicht. Rund ein Drittel der Berichterstattung wurde außerhalb 
Hamburgs erzielt und sorgte dort für Aufmerksamkeit zum Neustart der Kul-
tur in Hamburg und vermittelte Reiseinspirationen – u.a. in Medien wie Spiegel, 
Süddeutsche Zeitung oder Welt.

Kultursommer Hamburg – Ein Neustart für die Kultur
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PR-Arbeit zum Kultursommer: Projektauswahl
•	 Tägliche Medien-Kommunikation und -Services zur Bewerbung der
	 Veranstaltungen (Fokus: Hamburg und Metropolregion)

•	 Social Media Kommunikation über den Kanal Hamburg Ahoi (HHT):
	 Facebook, Twitter, Instagram mit täglichen Posts 

•	 Contentkonzept in Kooperation mit Szene Hamburg (Text-, Foto- und
	 Videocontent), distribuiert über Hamburger Medien, hamburg.de und
	 eigene Kanäle - inklusive Abschlussfilm

•	 Website www.kultursommer.hamburg in Kooperation mit hamburg.de
	 mit täglichem Kultursommer-Blog und Veranstaltungskalender

•	 Medienkooperationen mit Hamburger Medien (u.a. Mopo, Hamburger 
	 Abendblatt, Szene Hamburg, Radiosender, Online-Portale)

•	 Bewerbung über HHT-Kanäle (u.a. Website und Endkundennewsletter),
	 Kooperationen mit Hamburger Influencer*innen, Medienveranstaltungen, 
	 Medienreisen

ONLINE (UNIQUE VISITORS / M) PRINT / RADIO / TV INFLUENCER (FOLLOWER)SOCIAL MEDIA
(OWNED REICHWEITE)

WEBSITE KULTURSOMMER.DE
(BESUCHER) GESAMT

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

national	 333.000.000	 500	 192.000.000	 940	 8.000.000	 1.500	 382.317	 94	 150.000	 1	 530.532.317	 3.035

Gesamt	 333.000.000	 500	 192.000.000	 940	 8.000.000	 1.500	 382.317	 94	 150.000	 1	 530.532.317	 3.035

*Kontakte definiert als potentielle Leser*innen, Hörer*innen, Zuschauer*innen, Unique Visitors / monatl. Follower*innen

PR-Reichweite des Kultursommers



Website für den Kultursommer Hamburg 
Über die Webseite www.kultursommer.hamburg 
wurden in Kooperation mit hamburg.de der Veran-
staltungskalender des Kultursommers (Einbettung 
über die Veranstaltungsdatenbank der Metropolre-
gion) betrieben, redaktionell Tipps und Anregungen 
zu den Veranstaltungen gegeben und über einen 
Blog täglich in Text-, Foto- oder Video-Beiträgen 
von den vielfältigen Veranstaltungen berichtet (Er-
gebnis: 350.000 Klicks / 150.000 Besucher*innen 
über den Event-Zeitraum).

Werbekampagne zum Kultursommer:
Projektauswahl
•	 Branding der Kultursommer-Veranstaltungen, 
	 der Medienevents, der Eröffnungs-/Abschluss-
	 veranstaltung und in der City (Fahnen, Klubhaus 
	 St. Pauli, etc.) 

•	 Kooperationen u.a. mit LOTTO Hamburg
	 („Play Out Loud Eis“)

•	 Online-Bannerwerbung

•	 Printwerbung (u.a. ZEIT, Mopo, Hamburger Abend-
	 blatt, Piste)

•	 Out of Home-Werbung: SIA-Plakatierung und 
	 digitale Werbeflächen mit 6,4 Millionen Kontak-
	 ten in Hamburg und der Metropolregion
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Gesamt-Bruttoreichweite Werbung: 13 Mio.
Sonstiges

1%

Online
47%

Print
4%

Out of Home
48%



Kultursommer Hamburg - Impressionen
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KONZERTE
Vom Stadtteilkulturzentrum bis zum großen 
Open-Air: Überall spielt in den kommenden 
Wochen die Musik!    S. IV/V

SPASS FÜR KINDER
Musik, Workshops und Theater: Auch für  
die Lütten und ihre Familien gibt’s ein pralles 
Programm.  S. VIII

THEATER, KINO & CO.
Ein Kulturrausch in der ganzen Stadt – mit 
Ausstellungen, Filmen, Bühnenkunst und 
spannenden Rundgängen:   S. VI/VII

Kultursommer Hamburg – Clippings
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URLAUB 
FREIZEIT 
LEBENSART

Was macht die Stadt so anzie-
hend und reizvoll? Es ist die 
perfekte Mischung zwischen 
Hafenatmosphäre und Szene-
vierteln, zwischen Kunst und 
Kultur.  

Herausragend im wahrsten 
Sinne des Wortes ist die Elb-
philharmonie, mit 110 Me-
tern das höchste Gebäude in 
der mit 1,8 Mio. Einwohnern 
zweitgrößten Stadt Deutsch-
lands. Das zuvor viel kritisier-
te – da sündhaft teuer und in 
seiner langen Bauphase mit 
Querelen behaftet – Konzert-
haus ist mittlerweile zum neu-
en Wahrzeichen aufgestiegen. 
Nach überlanger Fertigstel-
lungszeit wurde das an der 
westlichen Spitze der Hafenci-
ty gelegene, auf 1700 Stahlbe-
tonpfählen drapierte Bauwerk 
Anfang 2017 glanzvoll eröff-
net. Der markante und von 
den berühmten Architekten 
Herzog und de Meuron auf 
dem Kaispeicher errichtete 
Gebäudekomplex begeistert 
seitdem seine Besucher und 

Kritiker. Sollte es mit einem 
Konzertbesuch in einem der 
drei Säle nicht geklappt ha-
ben, so sind die ungewöhnli-
che Rolltreppen-Auffahrt und 
der Rundgang auf der in 37 
Meter Höhe gelegenen Plaza 
entschädigend: Der Rundum-
blick auf Hamburg und seine 
Häfen beeindruckt und ist in 
den Abendstunden zudem ro-
mantisch.     

Dass die Hansestadt kultu-
rell weitaus mehr als ihre „El-
phi“ und bekannte Musical-
stätten zu bieten hat, unter-
strich der vor Kurzem zu Ende 
gegangene „Kultursommer“ – 
mit einer fantastischen 
Operngala unter freiem Him-
mel vor dem historischen Rat-
haus. Eine vielfältige Palette 
von zirka 1800 Veranstaltun-
gen – bunt, mutig und außer-
gewöhnlich – wurde zuvor 
vier Wochen lang an fast 200 

Orten präsentiert:  Sei es in der 
etablierten Kulturfabrik 
Kampnagel oder auf dem in 
Wilhelmsburg liegenden MS-
Artville-Gelände, auf dem 
zum Beispiel der „Vogelball“ 
nicht nur kreative Masken 
und Freunde elektronischer 
Musik anlockt, sondern auch 
andere schrullige Kostümträ-
ger.  

Sonntags früh trifft sich auf 
dem Fischmarkt ebenfalls ein 
illustres Völkchen: Nacht-
schwärmer von der Reeper-
bahn – Hamburgs sündiger 
Meile – nehmen ihren letzten 
Drink, Touristen genießen ihr 
Fischbrötchen und erfreuen 
sich des Marktgeschreis von 
Aale-Dieter, die Frühaufsteher 
nutzen vielfältige Einkaufs-
möglichkeiten. Trubel 
herrscht – wenn auch Stun-

den später – am Jungfernstieg. 
Einst präsentierten honorige 
Familien beim Bummel über 
die Promenade ihre unverhei-
rateten Töchter, woher seiner-
zeit rasch der Name entstand. 
Ob dies heute noch der Fall ist, 
sei dahingestellt – eine ideale 
Bühne ist es weiterhin.   

In einem der an der Binnen-
alster gelegenen Lokale einen 
Kaffee genießen, an einem 
schönen Plätzchen am Ufer 
relaxen oder am Anleger auf 
eines der gefragten Ausflugs-
boote warten. Ganz neue Ein-
blicke auf die City und ihre 
Anwohner offenbart eine klei-
ne Seetour auf der Binnenals-
ter. Zuerst ins Auge fällt die 
Alsterfontäne, die neben der 
Kirche St. Michaelis – auch lie-
bevoll „Michel“ genannt – mit 
auf der Liste von Hamburgs 
Wahrzeichen steht. Die spru-
delnde Attraktion war als 
Nachbildung des „Jet d’eau“ 
im Genfer See gedacht, fiel 
aber hinsichtlich Hamburger 
Windverhältnisse kleiner als 
geplant aus. Luxushotels, wie 
das Atlantic mit seiner auf 
dem Dach thronenden Welt-
kugel, imposante Bauten und 
mondäne Geschäfte ziehen 

sich um die Binnenalster. 
Nach der Durchfahrt der 
Lombardsbrücke, die die Bin-
nen- von der Außenalster 
trennt, geht die beschauliche 
Fahrt vorbei an eleganten Vil-
len, grünen Parks und mächti-
gen Baumanlagen. Zu vielem 
weiß Kapitän Johann Ge-
schichtchen und Episoden zu 
erzählen.  

In den wunderschön gele-
genen Häusern der noblen 
Stadtteile haben einige Kon-
sulate ihr Domizil gefunden. 
Hamburg ist mit fast 100 Ver-
tretungen nach New York und 
Hongkong der drittgrößte 
Konsularstandort. Hohen Be-
liebtheitsgrad hat auch der 7,4 
Kilometer lange Rundweg um 
die glitzernden Alster-Gewäs-
ser bei Spaziergängern und 
Joggern, stets begleitet von 
den weißen Schwänen und ih-
rem Geschnatter. Eine Legen-
de besagt, dass solange die 
stolzen Schwäne auf der Alster 
ihre Runden ziehen, Ham-
burg eine reiche und erfolgrei-
che Hansestadt bleibt. Nach 
Anzahl und Bewegungsdrang 
der Gefiedertiere zu urteilen, 
scheint der Wohlstand der 
Stadt nicht gefährdet.  

Steigt man an den belebten 
Landungsbrücken in St. Pauli 
auf eine auf der Elbe schipper-
ten Hafenfähren und Barkas-
sen, so zeigt sich die Stadt mit 
ihrem Wirtschaftsmotor. Im 
Hintergrund die Elbphilhar-
monie mit ihren glitzernden 
Fenstern rücken nun riesige 
Schiffe, Docks und Werften in 
den Blickpunkt. Hamburg ist 
nach Rotterdam und Antwer-
pen der drittgrößte Seehafen 
in Europa. Ein Hauch von 
Fernweh und Abenteuerlust 
liegt in der Luft. 

Vom Wasser wieder an Land 
führt der Weg in die Speicher-
stadt. Die markanten Back-
steinhäuser mit ihren typi-
schen Fassaden, umarmt von 
Wasserstraßen, verdienten 
sich – zusammen mit dem be-
nachbarten Kontorhausvier-
tel und Chilehaus – den Auf-
stieg zum Unesco-Welterbe. 
Duftete es früher nach Kaffee 
und allerlei Gewürzen, haben 
nun in Teilen des weltweit 
größten historischen Lager-
hauskomplexes gastronomi-
sche und kulinarische Ge-
schäfte Einzug gehalten. In ei-
nem der Gebäude der Spei-
cherstadt geht man jedoch 
auf andersartige Entde-
ckungsreise. Im Miniatur 
Wunderland, als weltgrößte 
Modelleisenbahn betitelt, ist 
in unzähligen Arbeitsstunden 
auf der derzeitigen Ausstel-
lungsfläche von rund 1500 
Quadratmeter die „Welt in 
klein“ entstanden. Seit der Er-
öffnung vor zwei Jahrzehnten 
zog es fast 20 Millionen Besu-
cher in seinen Bann. Unbe-
dingt sehenswert, und das 
nicht nur bei „Schietwetter“, 
das es in Hamburg ja ab und 
zu geben soll.   

Weltoffen, charmant, da-
zu maritim – nicht ver-
wunderlich, dass die 
Hansestadt Hamburg zu 
den schönsten Metropo-
len Europas gehört. Und 
auch beim „Glücksindex“ 
steht das Tor zur Welt 
stets im Ranking weit 
oben. 

HAMBURG

Die Facetten der schönen Hansestadt Hamburg 

Das Tor zur Welt
Die Speicherstadt wurde zusammen mit dem Kontorhausviertel und dem Chilehaus in 2015 zum 40. deutschen Unesco-Weltkulturerbe ernannt. Foto: adobe.stock.com/powell83

Brunhilde Bug ist von der  
Vielfalt Hamburgs begeistert. 

UNTERWEGS

Mit über 1,8 Millionen 
Einwohnern ist die Hansestadt 
Hamburg die zweitgrößte 
Stadt in Deutschland. 

Anreise: Wer nicht mit dem Auto anrei-
sen möchte, ist in rund drei Stunden von 
der Barockstadt aus in Hamburg. Dank 
des gut ausgebautem öffentlichen Ver-
kehrsnetzes vor Ort ist man schnell und 
unkompliziert in den verschiedenen 
Stadtteilen.  
Weitere Informationen: Hamburg Tou-
rismus GmbH, Tel. 040/30051300, 
www.hamburg-tourism.de.

GUT ZU WISSEN 

Vielfalt an 
Möglichkeiten

Die Binnenalster lädt sowohl auf dem Wasser und am Ufer zu Verschnauf-
pausen ein. Foto: Brunhilde Bug



Kulturrausch Hamburg

Die fortschreitende Impfkampagne machte es möglich, dass die Hamburger 
Kultureinrichtungen im August und September 2021 in die neue Spielzeit 
starteten. Festivals wie das Reeperbahn Festival, das Harbour Front Litera-
turfestival oder das Filmfest Hamburg, Ausstellungen wie Tom Sachs in den 
Deichtorhallen oder Emil Nolde im Bucerius Kunstforum und nicht zuletzt 
der Neustart der Musicals, ein wahrer Premierenstau an den Theatern so-
wie der Start des Theatererlebnisses „Harry Potter und das verwunschene 
Kind“ setzten den Kulturrausch fort, den der Kultursommer in ganz Ham-
burg ausgelöst hatte.

Die nationale Kommunikation rund um den “Kulturrausch Hamburg” bildete die 
zweite Phase der Kampagne. In enger Zusammenarbeit mit den Institutionen 
und Veranstalter*innen entstanden zahlreiche Kooperationen. Die Werbemaß-
nahmen machten den Kulturrausch über das in Farbe und Form variierende 
Kampagnendesign überall in Hamburg sichtbar. Der Claim „Open all senses“ 
stellte das Live-Erlebnis der Hamburger Kultur in den Fokus. Ziel war es, 
die Kulturstadt, ihre Vielseitigkeit und die hohe Qualität des Angebotes 
auch national und touristisch bekannter zu machen. Kooperationen, wie 
z. B. zum Reeperbahn Festival oder mit dem Filmfest Hamburg, bei dem die 

Spielzeiteröffnungen & Festivals
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Stars statt über einen roten über einen Teppich im Kampagnendesign liefen, 
setzten den Kulturrausch in Szene. Printwerbung, Plakatierungen und On-
line-Banner ergänzten.

PR-Arbeit zum Kulturrausch: Projektauswahl

•	 Deutschlandweite Medienkommunikation zu den Festivals (u.a. Harbour 
	 Front, Filmfest, Reeperbahn Festival), Ausstellungen (u.a. Tom Sachs / 
	 Deichtorhallen, Emil Nolde / Bucerius Kunstforum, Klasse Gesellschaft / 
	 Kunsthalle), Spielzeiteröffnungen (Schauspielhaus, Thalia) und Premier-
	 en in Hamburg 

•	 Social Media Kommunikation über den Kanal Hamburg Ahoi (HHT) 

•	 Integration der Wiederaufnahme der Hamburger Musicals und des
	 Theaterstücks „Harry Potter und das verwunschene Kind” in die Kommu-
	 nikation

•	 Bundesweite Medienkooperationen sowie Medienreisen

•	 Monatlicher Kulturnewsletter an rund 4.000 überregionale Medien-
	 vertreter*innen und 400 Adressen in Hamburg und der Metropolregion

ONLINE (UNIQUE VISITORS / M)KULTURRAUSCH GESAMT
PRINT / RADIO / TV

(LESER, HÖRER, ZUSCHAUER)

MARKT
Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

national	 88.638.486	 165	 25.094.861	 127	 113.733.347	 292

international	 15.982.032	 33	 5.413.765	 7	 21.395.797	 40

Gesamt	 104.620.518	 198	 30.508.626	 134	 135.129.144	 332

PR-Reichweite des Kulturrausches

*Kontakte definiert als potentielle Leser*innen, Hörer*innen, Zuschauer*innen, Unique Visitors / monatl. Follower*innen



Gesamt-
Bruttoreichweite

über
Werbemaßnahmen:

16 Mio.
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Werbekampagne zum Kulturrausch: Projektauswahl

•	 Online-Werbung (Banner), Social Media Werbung (Instagram) 
•	 Printanzeigen
•	 Plakatierung (analog und digital) in Hamburg mit einer Reichweite
	 von 10 Millionen Kontakten
•	 Filmfest-Kooperation

*Kontakte definiert als potentielle Leser*innen, Hörer*innen, Zuschauer*innen, Unique Visitors / monatl. Follower*innen



Kulturrausch Hamburg – Impressionen & Clippings
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S I M s K u l t u r  2 0 2 1  1

Hamburgs Kulturjahr 2022 beginnt mit einem Feuerwerk 
aus Musik und Kunst: Die Elbphilharmonie feiert im Januar 
ihren fünften Geburtstag mit einem neuntägigen Festival, 
einem Festkonzert und einem spektakulären Licht-Kunst-
werk des Künstlerduos DRIFT, das von einer viermonati-
gen Ausstellung im Museum für Kunst & Gewerbe beglei-
tet wird. Das Konzerthaus an der Elbe steht seit fünf Jah-
ren als Leuchtturm für die Vielfalt erstklassiger Kulturan-
gebote in Hamburg. Mehr als 300 kulturelle Einrichtungen 
– von der Elbphilharmonie bis zu den Live-Clubs auf St. 
Pauli, von den Ausstellungshäu-
sern bis zu den Bühnen für Tanz, 
Theater und Musical – lassen das 
Herz von Kulturliebhabern höher 
schlagen.

Festival und Lichtkunstwerk 
zum Elbphilharmonie-Jubiläum 
Am 11. Januar 2022 feiert die Elb-
philharmonie Hamburg den fünf-
ten Jahrestag ihrer Eröffnung. 
Das Konzerthaus zeigt Abend für 
Abend, dass Live-Musik in beein-
druckender Architektur jede und jeden begeistert und das 
Selbstverständnis einer ganzen Stadt verändern kann. Zum 
fünfjährigen Jubiläum des Hamburger Wahrzeichens wird 
mit einem neuntägigen Festival gefeiert: Vom 9. bis 17. Ja-
nuar 2022 stehen Sir Simon Rattle, Daniel Barenboim, Jordi 
Savall, Charles Lloyd, John Scofield und viele andere auf 
der Gästeliste. Höhepunkt ist das Festkonzert am 11. Januar 
2022 mit dem NDR Elbphilharmonie Orchester unter Alan 
Gilbert. Detaillierte Infos unter www.elbphilharmonie.de.

Flankiert werden die Feierlichkeiten von einem neuen 
Licht-Kunstwerk des niederländischen Künstlerduos 
DRIFT. Eine performative Skulptur soll das Gebäude zum 
Geburtstag spektakulär in Szene setzen. Die Installation 
wird in Kooperation mit dem Museum für Kunst und Ge-
werbe Hamburg (MK&G) realisiert, das den Künstlern eine 
viermonatige Einzelausstellung widmet: mit drei kineti-
schen raumfüllenden Skulpturen verwandelt „Drift: Mo-
ments of Connection“ das MK&G vom 7. Januar bis 8. Mai 
auf 350 Quadratmetern in einen sinnlichen Erlebnisraum.

Kultureller Jahresstart – Hamburgs Highlights 
Die musikalischen und künstlerischen Highlights zum Ge-
burtstag der Elbphilharmonie markieren den Start in ein 
Jahr voller Kultur in Hamburg. Schon am 20. Januar folgt 

mit den Lessingtagen am Thalia Theater ein weiteres High-
light. Unter dem Motto „Celebration of Life“ verbinden 
sich Open-Air-Kunstaktionen und kulturelle Stadtführun-
gen mit ausgewählten Theaterstücken. Eine weitere Fa-
cette der Theaterstadt Hamburg zeigt seit kurzem „Harry 
Potter und das verwunschene Kind“. Das weltweit erfolg-
reichste Theatererlebnis, das in deutscher Sprache exklu-
siv in Hamburg aufgeführt wird, ist dauerhaft im Mehr! The-
ater am Großmarkt zu erleben. Doch nicht nur auf den 
Bühnen der Stadt, schlägt Hamburgs kulturelles Herz. 
Großartige Ausstellungen, wie etwa „Tom Sachs Space-
Program: Rare Earths“ in den Deichtorhallen (noch bis zum 
10. April), bieten die perfekte Ergänzung für ein vielfältiges 
Kulturerlebnis. 

■ Informationen: Einen umfassenden Veranstaltungskalender 
zur Kulturstadt gibt es unter www.kulturstadt.hamburg, 
 weitere Inspirationen und Angebote für einen Kulturtrip an 
die Elbe unter www.hamburg-tourismus.de/kultur

Kulturstadt Hamburg feiert 
Fünf Jahre Elbphilharmonie 

oben: Harry Potter und das verwunschene Kind © Manuel Harlan • links: Fragile 
Future – das Kunstwerk wird im Rahmen der Ausstellung DRIFT – Moments 
of Connection im MK&G zu sehen sein © Ronald Smits

Elbphilharmonie Hamburg © Maxim Schulz

Der Reiseguide –   Städte und Kultur 
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In Hamburg geht der Spätsommer 
langsam in den Herbst über und auch 
die Kultur der Hansestadt präsentiert 
sich in den buntesten Farben: 
„Open All Senses“ ist das Passwort 
für den Start in einen kulturell 
berauschenden Herbst. Die Theater 
und die Museen, die Clubs und die 
Galerien, die Konzerthäuser und 
Szene-Locations – alle sind sie wieder 
offen. Offen für spartenübergreifende 
Gänsehaut und elektrisierenden 
Applaus, für Überraschungen und 
Ovationen, für Pausensekt und 
Leidenschaft. 

Im Fokus des Herbstes steht die Kunst, mit einer 
bemerkenswerten Parallel-Ausstellung zu Arbei-
ten von Emil Nolde in der Hamburger Kunsthalle 
und dem Bucerius Kunst Forum sowie der famili-
enfreundlichen Janosch-Ausstellung im Museum 
für Kunst und Gewerbe. Nicht von dieser Welt 
ist die innovativ-interaktive Space-Landschaft 
„Rare Earths“, in die Tom Sachs und sein Team 
die Deichtorhallen verwandeln und auf mehreren 
Ebenen Grenzen ausloten. 

Auch für Freund:innen von � eater und Musical 
wird viel geboten: Das Hamburger � eater Festival 
� ndet vom 10. bis 18. Oktober 2021 statt und Musi-
calfans dürfen sich auf die Wiederaufnahme von 
Disneys „DER KÖNIG DER LÖWEN“ und „TINA – 
Das Tina Turner Musical“ freuen sowie die Premie-
re von Disneys „DIE EISKÖNIGIN“ erleben.   

Die Deichtorhallen auf 
interstellarer Mission
Die Deichtorhallen Hamburg begeben sich 
gemeinsam mit dem amerikanischen Künstler 
Tom Sachs und seinem Team von Bildhauer:innen 
und Astronaut:innen auf eine interstellare 
Mission, dem „Space Program: Rare Earths 
(Seltene Erden)“. Sachs geht auf seiner Erkun-
dungsreise an die Grenzen anderer Welten und 
menschlicher Möglichkeiten zur Erforschung 
des Weltraums. Die gerade mit großer Aufmerk-
samkeit erö� nete Ausstellung ist noch bis zum 

10. April 2022 zu sehen und bietet den Besu-
cher:innen eine Space-Landschaft, in der sie inter-
aktiv mitwirken können. 

Parallel-Ausstellung Emil Nolde 
Die Hamburger Kunsthalle präsentiert „Meistens 
grundiere ich mit Kreide…“ Emil Noldes Mal-
technik vom 16. Oktober 2021 bis 18. April 2022. 
Die Studioausstellung stellt Noldes Maltechnik 
und Arbeitsweise vor, indem anhand von elf 
Gemälden erstmals ein vertiefter Einblick in die 
maltechnische Herangehensweise Emil Noldes ge-
boten wird, die wichtig für das Verständnis seiner 
Werke ist.

Parallel zur Kunsthalle präsentiert das Bucerius 
Kunst Forum vom 16. Oktober bis 23. Januar 2022 
„Nolde und der Norden“: Diese Ausstellung un-
tersucht erstmals Noldes Frühwerk im Spiegel der 
nordischen Kunst. Nolde zählt zu den bekanntes-
ten und auf Grund seiner späteren nationalsozi-
alistischen Überzeugung umstrittensten Künst-
ler:innen der Klassischen Moderne.

Mehr als Tigerenten: 
Janoschs Lebenskunst
Zum 90. Geburtstag des international bekannten 
Illustrators, Autors und Lebenskünstlers Janosch 
widmet ihm das Museum für Kunst und Gewerbe 
Hamburg vom 3. Oktober 2021 bis 13. März 2022 
eine umfangreiche Ausstellung. Im Mittelpunkt 
steht Janoschs Lebenskunst, sie ist Teil der Insze-
nierung seiner Biogra� e. Die Ausstellung zeigt 
rund 150 originale Zeichnungen und Gra� ken aus 
vielen Epochen von Janoschs Scha� en. 

Spielfreude pur beim 
Hamburger Theater Festival
Das Hamburger � eater Festival läuft vom 
10. bis 18. Oktober 2021 im Schauspielhaus, dem 
St. Pauli � eater und auf Kampnagel – etwas 
kürzer als gewohnt, aber erneut intensiv und in 
illustrer Besetzung. Auf dem Programm stehen 
beispielsweise die Produktionen „Die glorreichen 
Sieben“, „Die Blechtrommel“ und „Sophie Rois 
fährt gegen die Wand im Deutschen � eater“.

Musicalpremiere Disneys 
„DIE EISKÖNIGIN“
Vorhang auf! hieß es im September mit der 
Premiere von „WICKED“ für die großen Musicals 
und Shows von Stage Entertainment. „Disneys 
DER KÖNIG DER LÖWEN“ nimmt am 2. Okto-
ber 2021 wieder den Spielbetrieb auf, gefolgt von 
„TINA – Das Tina Turner Musical“ am 10. Okto-
ber 2021. Am 7. November 2021 kommt es dann 
zur Premiere von Disneys „ Die Eiskönigin“ Zur 
vielfach ausgezeichneten Musik mit Songs wie 
„Let It Go“ erleben die Zuschauer im Disney-Stück 
gemeinsam mit den Schwestern Elsa und Anna 
und ihren Gefährten Olaf, Sven und Kristo�  ein 
geheimnisvolles Musical-Abenteuer – und das 
mitten im Hamburger Hafen.

Kulturrausch im Herbst: 
Hamburg bietet Kultur für alle Sinne
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Mehr Informationen:

Den tagesaktuellen, vollumfänglichen 
Veranstaltungskalender sowie alle weiteren 
Infos zum Kulturrausch Hamburg finden sich 
unter www.hamburg-tourismus.de/kultur. 
Kulturinteressierte, die eine Reise nach Hamburg 
planen, können unter www.hamburg-tourismus.de
Pauschalangebote mit einer Stornierungsgarantie 
bis drei Tage vor Anreise buchen.
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5 Jahre Elbphilharmonie (Geburtstag)

Der fünfte Geburtstag der Elbphilharmonie Hamburg hob im Januar 2022 
die Kultur der Stadt erneut auf ein internationales Bekanntheitslevel und 
positionierte Hamburg wieder auf der Weltkarte der Destinationen. Auf-
grund Einschränkungen durch die Corona-Pandemie musste die für Januar 
geplante Lichtinstallation des niederländischen Künstler-Duos DRIFT an 
der Elbphilharmonie auf Ende April verschoben werden. Daher gab es eine 
zweigeteilte Kampagne: (1) Der Geburtstag selbst im Januar mit Schwer-
punkt auf News-, Kultur- und Musikmedien (2) Die bildstarke Installation 
„Breaking Waves” mit dem Fokus auf Tourismusmedien, TV-Berichterstat-
tung und das Social Web.

Für die Metropolregion Hamburg wurde rund um das Jubiläumsdatum im 
Januar eine eigenständige Werbe-Kampagne umgesetzt: „Der 5. Geburts-
tag ist erst der Anfang“. Hierfür wurden acht prominente Hamburger*innen 
um Kinderfotos gebeten. Die Motive waren im Januar auf Plakaten und di-
gitalen Flächen sowie in Print und Online zu sehen. Ergänzend dazu wurde 
für eine deutschlandweite Imagekampagne ein zusätzliches Visual mit klas-
sischem Elbphilharmonie-Motiv kreiert und kommuniziert.

Elbphilharmonie puts Hamburg again on the international map
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PR-Arbeit zu 5 Jahre Elbphilharmonie: Projektauswahl Phase 1

•	 Medienkampagne in enger Kooperation mit der Elbphilharmonie und 
	 dem MK&G (separate DRIFT-Ausstellung)  

•	 weltweite Kooperationen mit PR-Agenturen in 8 Zielmärkten

•	 Medienreisen mit  40 Journalisten aus 10 Ländern (Kultur- und Musik-
	 ressorts) mit Kulturstadt-Programm zum Geburtstag 

•	 rund 100 Medienvertreter (lokal, national, international) auf Programm-
	 punkten und Pressegesprächen zum Geburtstag 

•	 Kommunikation der Kampagne „Der 5. Geburtstag ist erst der Anfang“ in  
	 Hamburg, u.a. in Kooperation mit den Hamburger (Online-) Stadtmagazinen

Von Dezember 2021 bis Januar 2022 wurde durch die PR-Kampagne eine 
Reichweite von 7 Mrd. potentiellen Kontakten  über 1.700 Berichterstat-
tungen in den Zielmärkten erreicht – inklusive einer (Online-) Reichweite 
von 5,7 Mrd. Kontakten in China. Internationale Keymedien wie „Guardian“, 
„Times“, „El Pais“ und alle deutschen Leitmedien berichteten.

ONLINE (UNIQUE VISITORS/M) GESAMT
PRINT / RADIO / TV

(LESER, HÖRER, ZUSCHAUER)
5 JAHRE ELBPHILHARMONIE

GEBURTSTAG
SOCIAL MEDIA

(OWNED REICHWEITE)

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

national	 508.151.829	 632	 206.141.732	 450	 733.900	 13	 715.027.461	 1.095

international (ohne China)	 785.270.080	 324	 19.186.852	 80	 0	 0	 804.456.932	 404

China	 5.659.095.768	 268	 650.185	 2	 0	 0	 5.659.745.953	 270

Gesamt	 6.952.517.677	 1.224	 225.978.769	 532	 733.900	 13	 7.179.230.346	 1.769

*  Kontakte definiert als potentielle Leser*innen, Hörer*innen, Zuschauer*innen, Unique Visitors / monatliche Follower   
**Zahlen aus China sind aufgrund der hohen Reichweiten bei den Projekten 5 Jahre Elbphilharmonie Geburtstag und Breaking Waves separat ausgewiesen.

Ergebnisse der PR-Kampagne Elbphilharmonie-Geburtstag

MARKT
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Werbekampagnen zum 5. Geburtstag
der Elbphilharmonie: Projektauswahl

•	 Werbekampagnen: regional mit „Der
	 5. Geburtstag ist erst der Anfang“ und
	 national mit „Hear I am”
	 · Online-Bannerwerbung, Social Media-
	    Werbung
	 · Printwerbung (u.a. Mopo, Hamburger 
	   Abendblatt)
	 · Plakatierung / OOH: Premium überregional sowie 
	    SIA und CLPs in Hamburg
•	 Werbekooperationen mit der Elbphilharmonie:
	 Website, Programmheft, Fahnen, Screens,
	 Plakatierung
•	 5 Jahre Elbphilharmonie Wunderkerzen

Alleine über die von der BWI zur Verfügung gestell-
ten Freiflächen wurden im Dezember und Januar in 
Deutschland 45 Mio. Kontakte sowie in Hamburg über 
5 Millionen Kontakte mit der Elbphilharmonie-Geburts-
tagsbotschaft erreicht.

Gesamt-
Bruttoreichweite

über
Werbemaßnahmen:

65 Mio.

Hamburger Legenden wissen:

Der fünfte 
Geburtstag ist 
erst der Anfang

Jil Sander

WWW.ELBPHILHARMONIE.DE

Hamburger Legenden wissen:

Der fünfte 
Geburtstag ist 
erst der Anfang

Jonathan Meese

WWW.ELBPHILHARMONIE.DE

Alexander Zverev

Hamburger Legenden wissen:

Der fünfte 
Geburtstag ist 
erst der Anfang

WWW.ELBPHILHARMONIE.DE



5 Jahre Elbphilharmonie (Geburtstag) – Clippings
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Liechtenstein u. Schweiz
Buchmarkt um 6,5 
Prozent gewachsen
SCHAAN/ZÜRICH Offensichtlich 
wird in Liechtenstein und der 
Schweiz während der Pandemie 
viel gelesen. Darauf lässt zumin-
dest das Umsatzwachstum in den 
Deutschschweizer Buchhandlun-
gen schliessen. Obwohl diese 
auch 2021 wochenlang geschlos-
sen waren, war das Interesse der 
Leserinnen und Leser ungebro-
chen. Im Vergleich zum Vorjahr 
ist der Umsatz 2021 um 6,5 Pro-
zent gestiegen. Nach Schätzun-
gen des Schweizer Buchhändler- 
und Verleger-Verbands (SBVV) sei 
jedes zweite Buch online ver-
kauft worden. Von diesem Trend 
hätten laut Mitteilung vom Don-
nerstag nicht nur die grossen, 
sondern auch die kleinen Buch-
handlungen profitiert. Letztere 
hätten ihre Webshops ausgebaut. 
Zudem seien «viele Kundinnen 
und Kunden ihren lokalen Anbie-
tern auch online treu», heisst es 
weiter. Zu den Umsatzsteigerun-
gen haben laut SBVV zwei Fakto-
ren beigetragen. So seien Bücher 
durchschnittlich um 1,4 Prozent 
teurer geworden und es seien 
fünf Prozent mehr Bücher ver-
kauft worden. Das Weihnachtsge-
schäft, das im abgelaufenen Jahr 
schon früh begonnen habe, sei 
wie gewohnt gut gelaufen. Es lag 
2021 um 1,5 Prozent über dem 
Vorjahr. Der SBVV verweist in 
diesem Zusammenhang auf Un-
tersuchungen, wonach Bücher 
nach Lebensmitteln die zweitbe-
liebtesten Weihnachtsgeschenke 
seien. (red/sda)

17�Kultur FREITAG
7. JANUAR 2022

 

Fünf Jahre Elbphilharmonie: Einst 
Millionengrab, heute Wahrzeichen
Hintergrund  Seit fünf Jahren strahlt die Elbphilharmonie über dem Hamburger Hafen und ist aus der Stadt nicht mehr 
wegzudenken. Der Geburtstag am 11. Januar soll mit einem Festival und einem neuen Licht-Kunstwerk gefeiert werden.

Wegen der Pandemie müssen jedoch 
einige Konzerte verschoben werden, 
darunter das monumentale Werk 
«Arche» von Jörg Widmann mit 300 
Mitwirkenden. Stattdessen präsen-
tieren Kent Nagano und das Philhar-
monische Staatsorchester ein alter-
natives Programm. Ausserdem auf 
der Gästeliste: Sir Simon Rattle, Da-
niel Barenboim, Jordi Savall, Charles 
Lloyd und John Scofield. 
«Die Elbphilharmonie ist gebaute 
Musik, die nicht nur die Vielfalt der 
weiten Welt der Musik widerspie-
gelt, sondern ein Gesamtkunstwerk 
mit Botschafterfunktion ist», sagte 
Prof. Christian Höppner, Generalse-
kretär des Deutschen Musikrates, 
der dpa. Bis zum Coronastillstand 
im März 2020 haben bereits 2,7 Mil-
lionen Konzertbesucher knapp 2500 
Konzerte in beiden Sälen der Elb-
philharmonie erlebt. Mit 1,2 Millio-
nen Besuchern pro Jahr in Elbphil-
harmonie und Laeiszhalle hat sich 
das Konzertpublikum in Hamburg 
nahezu verdreifacht. Die Plaza, die 
Aussichtsplattform in 37 Metern Hö-
he, erwartet im März ihren 15. Milli-
onsten Besucher. 
«Die Kernaufgabe der Elbphilharmo-
nie – Erweiterung des Publikums für 
klassische Musik – ist absolut er-
füllt», sagte Intendant Christoph Lie-
ben-Seutter im dpa-Interview. Für 
Kent Nagano, Chefdirigent des Phil-
harmonischen Staatsorchesters, ist 
die Elbphilharmonie «eine absolute 
Erfolgsgeschichte». «Ein Konzert-
haus muss natürlich gut klingen, 
aber das ist nur ein Teil der Ge-
schichte. Genauso wichtig ist, dass 
ein Konzerthaus ein Treffpunkt für 
die Gesellschaft ist. Und das hat die 
Elbphilharmonie erreicht. Sie hat 
Hamburg zu einer neuen kulturellen 
Identität verholfen. Auch internatio-
nal. Auch meine Mutter in Kaliforni-
en sagt: Ich liebe die Elbphilharmo-
nie», sagte Nagano der dpa. 

Alles erinnerte an den BER-Bau
Dabei war der Bau der Elbphilhar-
monie alles andere als eine Erfolgs-
geschichte: Die Bauzeit verlängerte 
sich von drei auf zehn Jahre, die Kos-

ten stiegen von 77 Millionen auf 789 
Millionen Euro. Doch schon kurz 
nach der Eröffnung entwickelte sich 
das allseits beklagte Millionengrab 
zum gefeierten Wahrzeichen. Ham-
burger und Touristen sind fasziniert 
von der «gläsernen Welle» der Archi-
tekten Herzog & de Meuron und ge-
niessen auf der Aussichtsplattform 
in 37 Metern Höhe den Rundumblick 
über den Hamburger Hafen. Und sie 
strömen zu den Konzerten im klei-
nen wie im grossen Saal, wo sich 
Klassikstars aus aller Welt die Klinke 
in die Hand geben. 
Der Saal der Elbphilharmonie sollte 
einer der zehn besten Konzertsäle 

der Welt werden – und für viele ist er 
das auch. «Ich liebe den Saal. Er ist 
sehr, sehr ehrlich. Man hört alles. 
Das ist auch eine sehr grosse Heraus-
forderung, man muss wirklich gut 
spielen. Der Saal ist wie ein Instru-
ment, das wir spielen», sagt Kent Na-
gano. Und sein amerikanischer Kol-
lege Alan Gilbert, Chefdirigent des 
NDR Elbphilharmonie Orchester, er-
gänzt: «Die grösste Herausforderung 
für mich ist natürlich ganz konkret, 
herausragende Konzerte zu geben. 
Die Akustik der Halle kommt nahezu 
jeder Art von Musik entgegen, wenn 
man damit umzugehen weiss.» Alle 
wichtigen Orchester und Künstler 

waren seit der Eröffnung mehrfach 
zu Gast – von den Berliner und Wie-
ner Philharmonikern bis zu Teodor 
Currentzis. Im Bereich der Klassik ist 
Intendant Lieben-Seutter auch 
wunschlos glücklich. Aber jenseits 
der Klassik gibt es noch einige Wün-
sche. «Da bekommen wir auch Anfra-
gen der allergrössten Namen und Le-
genden, die gerne hier auftreten wür-
den. Das Problem ist meistens der 
Terminkalender, der auf Jahre ausge-
bucht ist. Zum Beispiel finden wir ge-
rade keinen Termin für Bob Dylan.»

Auch für Grosse lukrativ – Über den Handel mit Songrechten 
Wandel Gründe für diesen 
Trend sind schwindende 
Einnahmen durch Tonträger-
verkäufe, eine Folge des
Musikstreamings, und neuer-
dings die Pandemie, die das 
lukrative Konzertgeschäft 
massiv beeinträchtigt hat.

Kurz vor dem 75. Geburtstag von 
Pop-Ikone David Bowie (am Sams-
tag) machten sich dessen Erben ein 
grosses Geschenk: Für umgerechnet 
rund 220 Millionen Euro – so berich-
tet das US-Branchenblatt «Variety» – 
verkauften sie die Rechte am musi-
kalischen Gesamtwerk des 2016 ge-
storbenen Superstars. Sechs Jahr-
zehnte Bowie-Musik, mehr als 25 
Studioalben mit Songklassikern wie 
«Space Oddity», «Changes»,  «Heroes» 
oder «Let’s Dance» – sie gehören nun 
dem US-Musikverlag Warner Chap-
pell Music. 

Wie dieser Trend entstand
Bowie ist der neueste Name in einer 
langen Liste von Künstlern, deren 

Songrechte inzwischen bei grossen 
Konzernen und Plattenfirmen lie-
gen. Bob Dylan («Blowin’ In The 
Wind», «Like A Rolling Stone») über-
liess sein Werk mit rund 600 Auf-
nahmen dem Marktführer Univer-
sal. Bruce Springsteen («Born To 
Run», «The River», «Born In The 
U.S.A.») trat seinen gesamten Kata-
log an Sony ab. Auch die Red Hot 
Chili Peppers, Shakira, Tina Turner 
und viele kaum weniger namhafte 
Künstler trennten sich von ihren 
Songrechten. 
«Ich kann nicht arbeiten», schrieb 
Songwriter-Legende David Crosby 
vor einem Jahr bei Twitter und kün-
digte an, seine Rechte ebenfalls ver-
kaufen zu wollen. «Streaming hat 
mein Plattengeld gestohlen ... Ich ha-
be eine Familie und eine Hypothek, 
darum muss ich mich kümmern, al-
so ist es meine einzige Option.» 
Sind die Songrechte einmal weg, 
wird es schwer, sie zurückzubekom-
men. Aber zumindest kurzfristig ge-
sehen ist der Verkauf ein gutes Ge-
schäft. Die Red Hot Chili Peppers 
(«Californication») sollen vom briti-
schen Unternehmen Hipgnosis um-
gerechnet rund 125 Millionen Euro 

kassiert haben. Nobelpreisträger Dy-
lan (80) bekam für sein Werk laut 
Medienberichten rund 250 Millio-
nen Euro. Bei Springsteen (72) sollen 
es sogar fast 450 Millionen Euro ge-
wesen sein. Damit ist der «Boss» 
Schätzungen zufolge Rekordhalter – 
nicht schlecht für einen Musiker, der 
in seinen Liedern gern die Mühen 
der Arbeiterklasse besingt. 
Hipgnosis gilt als einer der Vorreiter 
der Rechteverwaltung. Gegründet 
wurde die Investmentfirma von 
Merck Mercuriadis, einem Musikve-
teran, der schon Beyoncé, Iron Mai-
den und die Pet Shop Boys managte, 
und Nile Rodgers, dem Gitarristen 
der Disco-Funk-Band Chic («Le 
Freak», «Good Times») und Produ-
zenten von Duran Duran, Bowie 
oder Madonna. 
Schmusesänger Barry Manilow, Alt-
rocker Neil Young und Popstar Sha-
kira gehören zu ihrem Portfolio. 
Kritik der Fans an einem angebli-
chen Ausverkauf wirkt Hipgnosis 
entgegen und verspricht, die Musik 
nur zu den Bedingungen der Künst-
ler zu vermarkten. Mit anderen 
Worten: Eine Verramschung in Wer-
bespots soll es nicht geben – es sei 

denn, der Künstler selbst willigt ein. 
«Merck hat eine neue Art von Musik-
firma erschaffen», schwärmte Mani-
low. «Ich freue mich, ein Teil der Fa-
milie zu sein.» 
Für jüngere Musiker und Songwriter 
kann es also durchaus sinnvoll sein, 
diesen Schritt zu gehen, der sich 
schon bei einem einzigen Hit finan-
ziell lohnen kann. Denn im Vergleich 
zu früheren CD- und Schallplatten-
verkäufen sind die Einnahmen durch 
Streaming äusserst gering. Das sei 
unfair, beklagen viele Musiker. Ra-
diohead-Frontmann Thom Yorke 
zählte zu den schärfsten Kritikern 
und weigerte sich lange, seine Musik 
auf Spotify und Co. verfügbar zu ma-
chen. Superstar Taylor Swift zog vo-
rübergehend ihren gesamten Kata-
log von allen Streamingplattformen 
zurück, weil sie das Zahlungsmodell 
infrage stellte. 
Noch wütender zeigte sich Swift al-
lerdings beim Thema Songrechte. 
Die liegen für ihre ersten sechs Al-
ben nämlich beim früheren Label 
Big Machine Records. Mit 15 hatte 
die US-Sängerin dort einen Vertrag 
unterschrieben und die Verlagsrech-
te schon im Voraus abgetreten. Die 

Rechte wurden inzwischen mehr-
fach verkauft – Swift gelang es je-
doch nicht, sie selbst zu erwerben. 
Nun hat sie begonnen, diese sechs 
Alben für ihr Label Universal neu 
aufzunehmen, um so die Kontrolle 
über ihr Werk zurückzuerlangen. Ei-
ne Vertragsklausel macht’s möglich.

Schon (fast) immer Zankapfel
Ärger um Songrechte ist in der Bran-
che nichts Neues. In den 1980er-Jah-
ren erwarb Michael Jackson die 
Rechte am Gesamtkatalog der Bea-
tles für umgerechnet 40 Millionen 
Euro – sehr zum Ärger von Ex-Beatle 
Paul McCartney. Der hatte den Kauf 
allerdings zuvor abgelehnt, weil er 
ihm zu teuer erschien. 
Die Freundschaft zwischen «Jacko» 
und «Macca», die zuvor die Duette 
«The Girl Is Mine» und «Say Say Say» 
aufgenommen hatten, zerbrach, 
auch weil Jackson dem Unterneh-
men Nike die Nutzung des Beatles-
Songs «Revolution» für einen Schuh-
Werbespot erlaubt hatte. Finanziell 
lohnte sich das Geschäft für den 
«King of Pop»: Zehn Jahre später ver-
kaufte Michael Jackson die Beatles-
Rechte für das Doppelte.  (apa/dpa)

www.volksblatt.li

 (Archivfoto, Oktober 2021: RM/AP/Michael Probst)Laut SBVV:
Meistverkaufte 
Romane 2021
  «Die verschwundene Schwester», 

Lucinda Riley
  «Bretonische Idylle», J-L. Bannalec
  «Über Menschen», J. Zeh
  «D. Leon: Flüchtiges Begehren»
  «Hard Land», B. Wells
  «Der Bruder», Chr. Brand
   «Das Geheimnis von 

Zimmer 622», J. Dicker
 «Der Schatten über dem Dorf», 

A. Camenisch
  «Der erste letzte Tag», S. Fitzek
  «Davosblues», S. Götschi

Publicatie : Trouw
Datum : 11 jan 2022
cm2 : 54

Pagina : 2
AVE : € 564,00

Regio : Nederland
Frequentie : 6x per week 
Oplage : 121667

Dit artikel is uitsluitend voor intern gebruik binnen: Marketing Hamburg

Basel

Das Übel umschifft
Vom Fiasko zum Wahrzeichen: Vor fünf Jahren eröffneten die Basler Architekten Herzog & de Meuron die Hamburger Elbphilharmonie.

Mélanie Honegger aus Hamburg

Vor zehn Jahren drohte der komplette
Reinfall. Damals, im November 2011,
stand auf der riesigen Baustelle im
Hamburger Hafen alles still. Eigentlich
sollte hier der neue Prachtbau der Bas-
ler Architekten Jacques Herzog und
Pierre de Meuron zu stehen kommen.
Doch die Baufirma mit dem klingenden
Namen Hochtief hatte die Arbeiten am
Dach der Elbphilharmonie eingestellt.

«Das schönste Steuergrab der
Welt», titelte damals das Kulturmaga-
zin «Cicero». Es war eine Schlagzeile
unter Hunderten, alle verkündeten sie
die gleiche Botschaft: Dieser Neubau
ist ein Fiasko. Immer wieder verzöger-
te sich die Eröffnung des Baus aufgrund
der überhasteten Planung mit unklaren
Zuständigkeiten. Ganze sieben Jahre
länger als geplant dauerten die Arbei-
ten. Die Zahlen sprechen für sich: Aus
den vormals geschätzten 77 Millionen
Euro wurden schliesslich satte 866
Millionen Euro.

DieKriseals
dramatischesMoment
Heute, fünf Jahre nach der Eröffnung
des Prunkbaus, hat der Tonfall gekehrt.
Die deutschen Medien feiern den Bau,
als hätten sie nie etwas anderes getan:
«Mach Platz, Neuschwanstein!»,
schreibt die «Frankfurter Allgemeine
Zeitung», «ein Gewinn für die Stadt»
der Westdeutsche Rundfunk, «ein
Erfolg» die «Süddeutsche Zeitung».
Was ist passiert?

Die Elbphilharmonie, einst ein von
vielen Einheimischen als Elitentempel
verhasstes Bauprojekt, hat sich zum
Liebling der Stadt gemausert. Es ist der
Verlauf eines klassischen Dramas, also
jeder guten Geschichte: Die Tragik
spitzt sich zu, bis es zu einer Kehrtwen-
de kommt und das Unheil doch noch
abgewendet wird. Das Fiasko rund um
die Entstehung des Baus, das allen in
Erinnerung bleibt, ist in der heutigen
Fassung bloss der Höhepunkt eines
Dramas, das mit der Eröffnung 2017 zu
Ende erzählt wurde. Es sei «das kleine,
würzige Aroma» in der Geschichte, so
der Hamburger Journalist Joachim
Mischke. Erst durch die vielen Skanda-
le wurde aus dem Bauwerk ein Wunder.

Weniger rosig sieht es der Inten-
dant der Elbphilharmonie, Christoph
Lieben-Seutter. Er hat seinen Job be-
reits 2007 aufgenommen, zehn Jahre
vor der eigentlichen Eröffnung des Ge-
bäudes. «Die Entstehungsgeschichte
war sehr problematisch. Die wundersa-
me Wandlung vom Baudesaster zur
Weltsensation hat natürlich zum My-
thos beitragen», sagt er, «aber ich hät-
te es lieber ohne Drama gehabt.» Der
Österreicher hat bereits in Wien mit-
erlebt, wie viel zusätzliche Zeit der Bau
von Prestigegebäuden beanspruchen
kann. Er habe mit Verzögerungen ge-
rechnet, aber nicht in diesem Ausmass:
«Es gab ja einen längeren Baustopp, der
leicht in einem jahrelangen Rechtsstreit
hätte enden können.»

Es kam anders. Die magische Ge-
schichte des Bauwunders wird heute

fleissig reproduziert. Wer eine Haus-
führung besucht, hört eine fast schon
andächtige Huldigung an die teuren
Glasscheiben, die in dieser Ausführung
nur in Italien hergestellt werden konn-
ten und speziell bedruckt und gebogen
sind. Nichts war den Architekten Her-
zog und de Meuron gut genug, und
darauf ist heute ganz Hamburg stolz:
auf die mundgeblasenen Lampen im
Grossen Saal oder die Neonleuchten in
den Foyers, die alle in Richtung des
Dirigenten zeigen und deren helles
Schimmern bereits draussen am
Kaiserkai zu sehen ist. Sogar einen Ko-
senamen hat sie erhalten, die «Elphi»,
dieses wunderbare Gebäude, dessen
kristallen geschwungener Oberbau mit
der kargen Silhouette der Hafenbauten
kontrastiert.

DasSchiffgesteuert
hatOlafScholz
Lange sah es danach aus, als würde
aus dem Prestigeprojekt eine Blamage
werden. Die Wende ermöglicht hat
2013 schliesslich der damalige Erste
Bürgermeister Hamburgs, Olaf Scholz.
«Es gab die Diskussion, ob man das
nicht als Ruine oder Mahnmal des
Grössenwahns so stehen lässt», sagte
Scholz einst dem «Spiegel». Doch der
heutige Bundeskanzler setzte sich per-
sönlich dafür ein, dass die Verträge
zwischen den drei Parteien neu aufge-
setzt wurden.

Die Rangeleien zwischen dem
Architekturbüro (Herzog & de Meu-
ron), der ausführenden Baufirma

(Hochtief) und der Stadt Hamburg fan-
den damit ein Ende. Als Abnahmeter-
min wurde der 31. Oktober 2016 ver-
einbart. Für allfällige Verzögerungen
hätte Hochtief gehaftet, und das wäre
teuer geworden: 575 000 Euro pro
überzogenen Werktag. Von da an lief
alles wie geplant.

Am 11. Januar 2017 war es endlich
so weit: Die Verantwortlichen konnten
den Bau in Betrieb nehmen. Seither hat
sich die Hansestadt merklich verän-
dert, sagen die Menschen vor Ort. Die
Hamburger Kulturwelt sei eine andere.
«Es gehört jetzt zum guten Ton, hier
vorbeizukommen», so der Hamburger
Journalist Joachim Mischke. Er beob-
achtet das Kulturschaffen in Hamburg

seit Jahren. «Die Stadt hat sich seit dem
Bau der Elbphilharmonie ganz grund-
sätzlich verändert», ist er überzeugt.
Eine neue kulturelle Vielfalt berausche
die Stadt. «Kultur gehört nun zum
Hamburger Selbstverständnis dazu.»
Ähnlich sieht das der Hamburger
Kulturminister Carsten Brosda. «Wir
haben endlich ein kulturelles Zentrum
in der Stadt. Das macht es uns einfa-
cher, über die Bedeutung der Kultur für
unsere Stadt zu sprechen.»

DiegrosseBewährungsprobe
stehtnochaus
Für Brosda ist klar: Hamburg und die
«Elphi»,das isteine«Liebesgeschichte,
die bis heute anhält». Die Publikums-
zahlen geben ihm Recht: In den ersten
MonatennachderEröffnung istdieElb-
philharmonieregelrechtgeflutetworden
mit Ticketanfragen. Die Konzerte sind
auch zu Pandemiezeiten gut besucht,
die Stimmen überwiegend positiv. Kri-
tik gibt es für das komplizierte Bu-
chungssystem – eine Lappalie im Ver-
gleich zu den Diskussionen, die vor der
Eröffnung des Gebäudes entbrannten.

Ein Bau für die Elite sei die «Elphi»,
so die weitverbreitete Meinung. Gegen
dieses Bild wehren sich die Verantwort-
lichen entschieden – fast ein wenig zu
oft und zu betont. «Eine längst überhol-
te Konnotation», sagt der Intendant,
«Tickets für Pop-Konzerte oder Fuss-
ball sind oft teurer als bei uns.» Mit
einem modernen Programm und güns-
tigen Tickets – am Jubiläumskonzert
war man ab zehn Euro dabei – möchte

Zwischen Hamburger Hafen, Geschäftsviertel und Innenstadt: Die Elbphilharmonie hat das Zentrum der Stadt neu definiert. Bild: EPA / Axel Heimken

«Ichhätte
es lieberohne
Dramagehabt.»

ChristophLieben-Seutter
Intendant seit 2007
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汉堡的世界奇观 文化大都市汉堡庆祝易北爱乐音乐厅五周年生

汉堡2021年11月23日 /美通社/ -- 据汉堡城市推广局（Hamburg Marketing GmbH）消息，2022年1月11日，汉堡易北爱乐音乐厅将庆祝其

周年或许并非多么盛大的周年纪念日，但仍然有充分的理由庆祝。音乐厅本身是一座令人印象深刻的建筑，一个又一个的演出夜晚表明，现

所有人，并同时改变整个城市的自我解读。易北爱乐音乐厅的建成，使得汉堡的音乐会观众数量翻了三番，并在全球范围内确立了自己作为

汉堡将在1月9日至17日举行为期9天的节日庆典，在易北爱乐音乐厅五岁生日之际举办一场庆典音乐会，同时，荷兰艺术家二人组DRIFT以
艺术作品为其庆生。

易北爱乐音乐厅的五年 -- 数百万音乐观众

在其开幕的短短五年时间内，易北爱乐音乐厅超出了所有人的预期：其节目的质量、密度和多样性在国际上是无与伦比的，这一形式独特的

新的文化建筑都更能吸引全世界的关注。最有话语权的当然是大约270万名的音乐会观众，从开幕到2020年3月因新冠疫情关闭，他们在易

中观看了2500多场激动人心的音乐会。易北爱乐音乐厅和莱伊兹音乐厅每年接待125万名游客，汉堡的音乐会观众增加了两倍，其中约85%

区。订票人数是原来的四倍之多。位于八楼的观景平台被称为“广场”（die Plaza），拥有360度的全景视角，预计在2022年3月将迎来第15

北爱乐音乐厅的风采盖过了其他德国顶级旅游胜地，如新天鹅堡。2021年夏季，易北爱乐音乐厅重新开放，回归一贯的标准，即每天都有

音乐会。作为易北爱乐音乐厅的一项重要核心任务，普及基础音乐教育事业也在重回正轨。

一流的建筑带来神奇的音乐体验

易北爱乐音乐厅的特殊吸引力是什么？首先，它的位置和建筑风格是至关重要的。音乐厅位于港口和市中心之间最具历史文化特色的地段，

一无二的。底部固若金汤的红色砖墙是汉萨风格的外显。顶部坐落着由瑞士建筑事务所赫尔佐格和德梅隆（Herzog & de Meuron）设计的

体。易北爱乐音乐厅的外形出众，但并不浮夸。它有气势，但并不令人生畏。它就是为人而生的。它令人心动又给人家的感觉，它可以是一

人带来温暖和归属感。

建筑玻璃外墙不断地以不同的角度反射光线，人们第一眼看到她就被深深地吸引。进入内部，游客首先会被广场所吸引，这里是通往建筑其

往音乐厅的门厅提供了震撼人心的视觉角度。高质量的、精雕细琢的材质和线条分明的结构使享受着一流音乐的感官变得更加敏锐。
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Intendant Lieben-Seutter: 5 Jahre ElbphilharmonieHamburg

DasWeltwunder vonHamburg
Am 11. Jänner 2022 feiert die Elbphilharmonie Ham-
burg ihren fünften Jahrestag. Unter der Leitung des ös-
terreichischen Generalintendanten Christoph Lieben-
Seutter begeistert das noch junge Konzerthaus das –
auch internationale – Publikum und hat auch das (Kul-
tur-)Selbstverständnis der ganzen Stadt verändert.
Was macht die besondere
Anziehungskraft der Elb-
philharmonie aus? Wesent-
lich sind zunächst ihre Lage
und ihre Architektur. Das
Gebäude liegt an einem his-
torisch exponierten Ort der
Stadt zwischen Hafen und
Zentrum, und seine äußere

Gestalt ist unverwechselbar.
Unten Backstein, hansea-
tisch, solide.Darauf sitzt ein
kühner, verglaster, sich
schiffsartig aufrichtender
Baukörper, den die Schwei-
zerArchitekten Herzog & de
Meuron entworfen haben.
Der Große Saal, Herz-

stück der Elbphilharmonie,
macht jedes Livekonzert zu
einem intensiven Gemein-
schaftserlebnis. Zwischen
Bühne und Publikum ist die
Verbindung so nah, dass
man sich vollständig auf sein
Gegenüber einlässt. Die
Grenze zwischen Musizie-
renden und Rezipierenden
verschwimmt, ein respekt-
volles Gemeinschaftsgefühl
entsteht.
Natürlich wird der fünfte

Geburtstag der Elbphilhar-
monie mit einem Musikpro-
gramm in der Vielfalt und
Qualität gefeiert, für die das
Haus von jeher steht: Vom
9. bis 17. Jänner 2022 ste-
hen Sir Simon Rattle, Da-
niel Barenboim, Jordi Sa-
vall, Charles Lloyd, John
Scofield und viele andere auf
der Gästeliste. Dabei er-
klingt Zeitgenössisches von
Esa-Pekka Salonen, Tho-
mas Adès oder Jörg Wid-
mann ebenso wie Musik von
Jean Sibelius, Gustav Mah-
ler oderRobert Schumann.
Für das Geburtstagskon-
zert am 11. Jänner mit dem
NDR Elbphilharmonie Or-
chester unter Alan Gilbert
werden Tickets verlost.
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Die imposante
Elbphilharmonie
unter der Leitung des
österreichischen
Generalintendanten
Christoph
Lieben-Seutter
begeistert seit
fünf Jahren.
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Hambourg: un phare culturel
admiré dans le monde entier

Intime et gigantesque à la fois. Ce paradoxe
frappe l’esprit des 2100mélomanes envoûtés
par l’acoustique phénoménale de la grande
salle de la Philharmonie de l’Elbe, à Ham-
bourg, où résonnent les infimes inflexions
des instrumentistes. La semaine dernière, le
vaisseau dessiné par le bureau d’architectes
bâlois Herzog & de Meuron a célébré en mu-
sique son cinquièmeanniversaire. Depuis son
inauguration, la réalisation titanesque (coût:
905millions de francs) attire les foules qui la
visitent ou assistent à un concert: 1,25 mil-
lion de visiteurs par an et 2,7 millions de
spectateurs en cinq ans. Voilà comment la
deuxième ville d’Allemagne est passée du
statut de riche cité portuaire à celui de phare
culturel admiré dans le monde entier.
En ce mois de janvier, il n’y a presque aucun
badaud à HafenCity, le nouveau quartier
insulaire dont la Philharmonie est le joyau.

C’est compréhensible: le télétravail s’est
généralisé, bon nombre de cafés et de res-
taurants sont fermés. Un soleil timide joue à
cache-cache avecdes nuages gris. Le vent du
port refroidit une température qui nedépasse
pas les 6 degrés. L’ensemble architectural
impressionne. Parmi les bureaux, l’université
et les logements cossus, on trouve des bou-
tiques-hôtels, des restos et des bars stylés.
Ce sont d’agréables refuges en hiver pour la
clientèle de la Philharmonie et les passion-
nés de design. Sur ce chapitre, l’influence
nordique est palpable, même si le style
germanique domine. Le quartier se méta-
morphose au printemps et en été. Les bords
du fleuve attirent la population, les terrasses
se garnissent. La période idéale pour visiter
cette ville. Retrouvez le reportage complet et
des bonnes adresses sur 20minutes.ch/voyage.
EMMANUEL COISSY

La Philharmonie de l’Elbe surplombe la
Speicherstadt, zone d’anciens entrepôts
aujourd’hui réaffectés. THIES RAETZKE

Le restoNeni propose une cuisine
méditerranéenne orientale. ECO

Le Puzzle Bar est un bar à cocktails
au sommet d’un building. ECO

Im Büro von Intendant
Lieben-Seutter: Zuerst
ein Blick über den
Hafen, dann anspruchs-
vollste Musik.
[ Michael Zapf]

„Schon einHaus für die Klassik“
Fünf Jahre „ElPhi“.Hamburgs Elbphilharmonie ist vom Architektur-Weltwunder zum
Global Player unter den Konzerthäusern geworden. Intendant Lieben-Seutter erklärt,wie.

VON WILHELM SINKOVICZ

D ie Elbphilharmonie feiert Geburts-
tag. Bis zur Eröffnung hatte es lang
genug gedauert. Intendant Chri-

stoph Lieben-Seutter kann ganze Liederzy-
klen davon singen. Im Gespräch meint er
mit süffisantem Lächeln, fünf Jahre seien
nun gewiss kein prächtiges Jubiläum, aber
angesichts der schier endlosen Vorgeschich-
te jedenfalls ein Grund zum Feiern. Schon
deshalb, weil die Hamburger Gesellschaft
ihr neues Konzerthaus liebevoll angenom-
men hat und nunwirklich stolz darauf ist.

Man schätzt an der Alster offenkundig
auch den Intendanten aus Wien, der die
Elbphilharmonie so geschickt bespielt, dass
in Fachkreisen kein Zweifel besteht, dass
hier nicht nur ein architektonisches Groß-
projekt zu bewundern ist, sondern dass in
den beiden Sälen im Zentrum des enigmati-
schen Baukunstwerks ein Programm ab-
läuft, das mit den wichtigsten Konzertveran-
staltern derWelt konkurrieren kann.

Dabei wäre nichts leichter gewesen, als
das Publikum, das kommt, um ein architek-
tonisches Kuriosum zu bestaunen, nach
stattgehabtem Blick über Stadt und Hafen
über die Rolltreppen in einen akustischen
Gemischtwarenladen kostspieligen Zu-
schnitts zu führen. Nun gastieren Rattle,
Lang Lang, Barenboim, Mutter und Co. alle,
alle selbstverständlich alle in der ElPhi, wie
die Hamburger das Gebäude liebevoll nen-
nen. Aber in welchem musikalischen Am-
biente! Ein Blick auf das Programm des „Ju-
biläumskonzert“ lehrt, was hier möglich ist.
Man spielte nicht etwa Symphonien des
hansestädtisch-klassischen Hauptexportar-
tikels Brahms. Vielmehr musizierte das

NDR-Orchester Werke von John Adams,
Thomas Adès und Esa-Pekka Salonen. Das
soll man sich anderswo einmal trauen. Wo-
bei Lieben-Seutter kommentiert: „Das liest
sich unglaublich mutig. Aber wenn man die
Musik hört, dann klingt das, um es wiene-
risch zu sagen, einfach g’schmackig.“

Ein Intendant, der die Entwicklungen
des musikalischen Zeitgeists nicht verschla-
fen hat, weiß, dass Komponisten der Post-
Postmoderne längst „neue Musik“ schrei-
ben, die diesen Namen verdient, ohne das
Publikum vor den Kopf zu stoßen. Und weil
man in einer Stadt wie Hamburg darauf ver-
traut, dass man ohnehin prinzipiell, also
auch ästhetisch aus der Pole-Position he-
raus agiert, ist es kein Problem, das Publi-
kummit zeitgenössischerMusik zu konfron-
tieren.Man ist aufgeschlossen und lässt sich
von unbekannten Namen so wenig abschre-
ckenwie von spätenGeburtsdaten.

Nicht der Name, die Leistung zählt
„Es kann auch passieren“, berichtet der In-
tendant, „dass ein sehr berühmter Pianist hier
spielt und nur sehr lauwarmen Applaus be-
kommt.“ Die Namens-Hysterie, die in Wien
ungebremst regiert und nicht selten auch von
der Qualität der tatsächlich gebotenen Leis-
tung ablenkt, ist den kühlen Norddeutschen
völlig fremd.Dafür sind siewirklich neugierig.

Das ermöglicht eine buntere Programm-
planung, wovon Lieben-Seutter ausgiebig
Gebrauch macht. Er erklärt es mit einem
wienerischen Vergleich: „Programmatisch
decken wir sozusagen Musikverein und
Konzerthaus ab. Teodor Currentzis ist auch
bei uns Stammgast, Neue Musik binden wir
konsequent ein, aber hier dirigiert auch Da-
niel Barenboim alle Schumann-Sympho-

nien“, wie dieser Tage im Rahmen des Fest-
programms, das bis 17. Jänner dauert und
sympathischerweise mit einem Auftritt des
„Publikumsorchesters“ schließt.

So hat die Elbphilharmonie nicht nur ar-
chitektonisch ihr unverwechselbares Antlitz.
Die viel diskutierte, sagen wir: direkte Akus-
tik der Elbphilharmonie tut das Ihrige dazu.
Lieben-Seutter: „Es gibt hier kein Saalge-
räusch, sondern alles ist fokussiert auf die
Musik. Man hört wirklich alles. Allerdings
hört man auch alles, was im Publikum pas-
siert. Man bekommt also auch mit, ob das
Publikum konzentriert ist oder nicht. Wir
kennen das aus Wien ja mit dem ,Husten-
Teppich‘ . . .“

Die Zeiten, in denen Menschen nur ka-
men, um das architektonische Weltwunder
zu bestaunen, sind daher auch rasch vorbei-
gegangen. „Anfangs war es schon so“, erin-
nert sich der Intendant, „dasswährend einer
Mahler-Symphonie an die 100 Leute aufge-
standen sind, weil es ihnen zu lang gedauert
hat. Sie waren nur zum Schauen hergekom-
men. Mittlerweile stellt sich heraus, dass die
besondere Architektur des Saals von Vorteil
ist. Die Assoziationen reichen von einer
Höhle bis zu einem Space Shuttle – jeden-
falls sind die Menschen offener beimHören,
als wenn sie in einen normalen Konzertsaal
kämen. Deshalb sind in gemischten Pro-
grammen hier nicht selten die zeitgenössi-
schen Werke die erfolgreichsten.“ Freilich:
„Wir sind schon ein Haus für die Klassik,
Brahms und Beethoven sind sozusagen Brot
und Butter.“ Aber: Wer in die Elbphilharmo-
nie kommt, begibt sich ja irgendwie doch
auf eine Abenteuerreise.

Web: www.elbphilharmonie.de
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Das Künstlerduo Drift zelebriert mit
Drohnenchoreografie und Lichtinstallation

den fünften Geburtstag der Elbphilharmonie.
Text: Sissy Rflbl

DieWogen
gehen hoch

AMSTERDAM. Lonneke
Gordittn und Rfllph Nflutfl
studierten schon gemeinsflm
und gründeten 2007 dfls Drift
Studio.

„IN 20 STEPS“.Glflsröhren,
in der Mitte durch ein Gelenk
verbunden, flhmen in
wogender Bewegung einen
Flügelschlflg nflch.

BLÜTEZEIT. Unregelmäßig
heben und senken sich die
Lichtskulpturen „Shy Lights“
und erinnern dflbei fln dfls
Aufblühen der Pflflnzenwelt.

HAMBURG. LED-Lämpchen,
sorgfältig bestückt mit
Löwenzflhnsflmen, ergeben
die Lichtskulptur „Frflgile
Future III“.
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5 Jahre Elbphilharmonie Hamburg (Breaking Waves) 

Durch die pandemiebedingte Zweiteilung der Aktivitäten zum Elbphilhar-
monie-Geburtstag und die spektakuläre Lichtinstallation des Künstlerduos 
DRIFT im April wurden im zweiten Teil zusätzlich Tourismus-/Lifestyleme-
dien und sowie Kultur-/Design- und Kunstmedien angesprochen, dazu re-
daktionelle Medienkooperationen umgesetzt.

Zusätzlich sorgten spektakuläre Bildmotive über Influencer-Kooperationen 
im weltweiten Social Web für Aufmerksamkeit. Die durch externe Drohnen 
verursachte Gefährdung bei der Uraufführung führte bekanntlich zur Ab-
sage der weiteren Aufführungen, dies hatte natürlich auch Auswirkungen 
auf die Reichweite der Kommunikation - gerade in regionalen Medien sowie 
im TV-Bereich.

Installation „Breaking Waves” sorgt für spektakuläre Hamburg-Bilder

18

PR-Arbeit zu 5 Jahre Elbphilharmonie: Projektauswahl Phase 2

•	 Internationale Medienkampagne in Kooperation mit der Elbphilharmonie 
	 und PR-Agenturen in 8 Zielmärkten mit Fokus auf Tourismus / Lifestyle

•	 Intensive Kommunikation in China – u.a. über eine Videoproduktion mit 
	 dem Musik-Influencer „Teacher Andy” mit 277.551 Video-Views

•	 Medienkooperationen mit europäischen Key- und Kunst-/Designmedien 

•	 Einladung und Betreuung von 150 Medienvertreter*innen und Influen- 
	 cer*innen (50% international) in Kooperation mit der Elbphilharmonie

•	 Medienreise mit 39 internationalen Journalist*innen (Tourismus / Kultur) 
	 und 10 reichweitenstarken Influencer*innen inkl. Kulturprogramm 

•	 Barkassentour mit 50 Influencer*innen zur Inszenierung

•	 Bewegtbildproduktion und weltweite Distribution an TV-Sender und On-
	 line-Plattformen mit 1.758 Ausstrahlungen in 173 Ländern

Insgesamt wurden über die beiden Kampagnen zum 5. Geburtstag der Elbphilharmonie rund 4.800 Veröffentlichungen erzeugt – davon 2/3 interna-
tional. Eine Reichweite von fast 9 Milliarden Kontakten entspricht etwa der Hälfte des Ergebnisses der Elbphilharmonie-Eröffnungskampagne.

ONLINE (UNIQUE VISITORS/M) INFLUENCER (FOLLOWER) GESAMT
PRINT / RADIO / TV

(LESER, HÖRER, ZUSCHAUER)
SOCIAL MEDIA

(OWNED REICHWEITE)

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

national	 428.091.864	 301	 96.174.913	 320	 11.400	 4	 1.082.880	 40	 525.361.057	 665

international (ohne China)	 254.656.480	 616	 151.905.535	 1.701	 0	 0	 880.700	 24	 407.502.715	 2.341

China	 639.612.438	 75	 397.009	 6	 0	 0	 277.551	 1	 640.286.998	 82

Gesamt	 1.322.360.782	 992	 248.537.457	 2.027	 11.400	 4	 1.963.580	 65	 1.572.873.219	 3.088

ERGEBNISSE DER PR-KAMPAGNE „BREAKING WAVES“

*Kontakte definiert als potentielle Leser, Hörer, Zuschauer, Unique Visitors / month. Follower    **Zahlen aus China sind aufgrund der hohen Reichweiten bei den Projekten 5 Jahre Elbphilharmonie und DRIFT separat ausgewiesen.

5 JAHRE ELBPHILHARMONIE
BREAKING THE WAVES

MARKT
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H
amburg, die Stadt an der Elbe, verzückt 
zu quasi jeder Jahreszeit die Touristen. 
Im Sommer ist Deutschlands wichtigste 
Hafenstadt (1,8 Millionen Einwohner) 

aber besonders beliebt – kein Wunder: 72 % der 
Stadtfläche sind grüner Erholungsraum. Die Perle 
des Nordens teilt sich in 104 bunte, vielfältige Be­
zirke und Viertel ein. Was wenige wissen: Ham­
burg hat einen europäischen Rekord inne, da die 
City über 2.400 Brücken schmücken – und damit 
mehr als Venedig und Amsterdam zusammen! Fei­
nes Essen wird in Hamburg großgeschrieben. Da­
für sorgen u. a. elf von Michelin ausgezeichnete 
Restaurants und jede Menge prominenter Spitzen­
köche. Für die Anreise geht’s mit Austrian Airlines 
oder Lufthansa für 1,5 Stunden in die Lüfte (mehr­
mals Flüge pro Tag). Alles auf Schiene: Die ÖBB bie­
ten günstige Tickets ab 29,90 Euro (ab Wien) an.

Kultur-Highlights. Der größte Besuchermag­
net ist wohl die Elbphilharmonie: Seit 2017 lockte 
der opulente Gebäudekomplex auf 1.700 Stahl­
betonpfählen über 14,5 Millionen Touristen in die 
Hafencity. Die „Elphi“ beherbergt drei Konzert­

Maritimes Lebensgefühl, UNESCO-Welt-
kulturerbe und europäischer Rekord: 
 Hamburg vereint Kultur, Party und Natur. 
Hier die besten Tipps für Ihren Besuch …

Genuss und Freude 
pur in der Hansestadt

opulent. Das Rathaus 
und der Jungfernstieg sind 

ein guter Startpunkt für 
eine Entdeckungsreise.

Wasserratten. Hamburg lässt sich am besten 
von der Alster aus im Boot erkunden.

24Reiselust

vintage. Secondhand-
Mode liegt im Trend, wie 
hier am Flohschanzen- 
Flohmarkt (Samstag).

hip. In St. Pauli 
warten etwa rund 
ums Karoviertel coole 
Cafés, Secondhand-
Mode und Kunst.

sündig. 
Die Reeperbahn 
lockt Partytiger, 
Musikfans und 
Rotlicht-Schau-
lustige an.

kultig. Der frühe 
Vogel genießt den 
Fischmarkt sonntags 
mit Kulinarik, Schät-
zen und Co.

städte-ziele

H
amburg, die Stadt an der Elbe, verzückt zu 
quasi jeder Jahreszeit die Touristen. Im 
Sommer ist Deutschlands wichtigste Ha­
fenstadt (1,8 Millionen Einwohner) aber 

besonders beliebt – kein Wunder: 72 % der Stadtflä­
che sind grüner Erholungsraum. Die Perle des Nor­
dens teilt sich in 104 bunte, vielfältige Bezirke und 
Viertel ein. Was wenige wissen: Hamburg hat einen 
europäischen Rekord inne, da die City über 2.400 
Brücken schmücken – und damit mehr als Venedig 
und Amsterdam zusammen! Feines Essen wird in 
Hamburg großgeschrieben. Dafür sorgen u. a. elf 
von Michelin ausgezeichnete Restaurants und jede 
Menge prominenter Spitzenköche. Für die Anreise 
geht’s mit Austrian Airlines oder Lufthansa für 1,5 
Stunden in die Lüfte (mehrmals Flüge pro Tag). Al­
les auf Schiene: Die ÖBB bieten günstige Tickets ab 
29,90 Euro (ab Wien) an.

Kultur-Highlights. Der größte Besuchermagnet 
ist wohl die Elbphilharmonie: Seit 2017 lockte der 
opulente Gebäudekomplex auf 1.700 Stahl­
betonpfählen über 14,5 Millionen Touristen in die 
Hafencity. Die „Elphi“ beherbergt drei Konzert säle, 

Maritimes Lebensgefühl, UNESCO-Welt-
kulturerbe und europäischer Rekord: 
 Hamburg vereint Kultur, Party und Natur. 
Hier die besten Tipps für Ihren Besuch …

Genuss und Freude 
pur in der Hansestadt

ein Hotel, 45 Wohnungen sowie die Plaza (Tipp: frei 
zugänglicher Platz in 37 Metern Höhe mit 360­°­Pa­
norama über die Stadt!). Ein Gesamtkunstwerk aus 
Architektur, Musik und einzigartiger  Lage am Was­
ser, das im fünften Jubiläumsjahr besonders gefeiert 
wird. Das Herzstück ist zweifelsohne der Konzert­
saal auf einer Höhe von 50 Metern mit 2.100 Plätzen, 
der aus Schallschutzgründen vom restlichen Ge­
bäude entkoppelt ist.
Die Kulturszene kann sich sehen lassen: Neben 
60 Museen und 45 Theaterspielstätten (aktuell etwa 
Harry Potter und das verwunschene Kind) brilliert 
Hamburg als deutschsprachige Musicalstadt Num­
mer eins, Hits: Der König der Löwen oder  Hamilton 
(ab 24. September). Im Sommer warten diese Events: 
Bis 18. September lockt die „8. Triennale der Photo­
graphie Hamburg 2022“ Fotofreudige an, während 
das „Internationale Sommerfestival Kampnagel“ 
von 3. bis 21. August zeitgenössische Performance 
serviert. Außerdem: „100 Jahre Kammermusik­
freunde in Hamburg“ (14. September) oder die inter­
national gefeierte Popsause „Reeperbahn Festival“ 
(21. bis 24. September).

Wild und frei. In der Altstadt warten viele Sehens­
würdigkeiten darauf, entdeckt zu werden. Die 147,3 
Meter hohe Kirche St. Nikolai ist das Weltkriegs­
mahnmal von Hamburg. Tolle Führungen gibt’s im 
Rathaus, herrliche Eindrücke von der Alster und 
edle Shops warten am Jungfernstieg, einer Straße 
am südwestlichen Ufer der Binnenalster in der In­
nenstadt und in der Nähe des belebten Gänse­
markts. Ebenso in der Neustadt lockt die Kirche St. 
Michaelis mit einem tollen Panorama. Ein lässiges 
Shoppingerlebnis garantieren die Schanze und das 
Karoviertel, Tipp: Schulterblatt­Straße und Floh­
märkte. Auch die Speicherstadt und das Kontor­
hausviertel fahren mit dem  Chilehaus schwere 

in Balance. Wie die 
Einheimischen: Toben 
Sie sich beim Stand-
Up-Paddling aus!

Buchtipp: 
Trips und Tipps in „52 
kleine & große Eska-
paden“, 16,95 Euro, 
232 Seiten, DuMont.
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Hamburg, die Pe  rle des Nordens
Tipps für den 

Wochenendtrip

Stadt der GeGenSätze. Hamburg ist wie Tag und 
Nacht, wie Land und Wasser – und deswegen das perfekte 
Ziel für ein Wochenende. Im Sommer zeigt sich die nord-
deutsche Stadt von ihrer strahlendsten Seite. Bei Kultur, 
Kulinarik oder Kreativität kommt jeder auf seine Kosten!

22Reiselust

städte-ziele

Hamburg, die Pe  rle des Nordens
23

Wahrzeichen. 
Die Elbphilhar-

monie, liebevoll 
„Elphi“ genannt,  
verschönert die 

Hafencity mit u. a. 
einem prächtigen 

Konzertsaal. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

HAMBURGS KONSERTHUS 
FYLLER FEM ÅR!
2022 innebär femårsjubileum för Hamburgs stolt-
het, konserthuset Elbphilharmonie placerat vid 
floden Elbe. Byggt uppe på en gammal husgrund 
av tegel (Hamburgs signum) har den precisa arki-
tektbyrån Herzog de Meuron skapat ett landmärke 
synligt från hela staden. Allt och då menar jag 
precis allt är specialritat av de schweiziska mäs-
terarkitekterna vilket märks då man besöker detta 
lysande exempel på kompromisslös arkitektur. När 
så den stora orgeln skulle flytta in i konsertsalen 
protesterade arkitekterna högljutt. En stor ful orgel 
skulle förstöra den visuella upplevelsen helt och 
hållet. Efter diskussion bestämdes att arkitekterna 
fick rita hur orgeln skulle se ut. För den arkitek-
turintresserade är Hamburg för övrigt väl värt ett 
besök. Vid sidan av kulturhistoriskt intressanta 
industribyggnader i tegel finns här tidiga exempel 
på kontorhus i stadsdelen Altstadt. Chilehaus och 
Sprinkenhof är till exempel två pärlor som man ab-
solut inte får missa. DC
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Hamburg, Deutschland
So viele Bilder und Tausende Fotos

NAHAUFNAHME

Was Hamburg zu einer so fantastischen Stadt macht, wie Hamburg eben eine ist,
konnteman vorigesWochenende sehr schön erleben – in dreiMomenten:

1. Hamburg ist immer Spektakel, und das Spektakel ist immer ein bisschen zu
groß angekündigt. Bestes Beispiel ist natürlich die Elbphilharmonie, dieman viel länger
als geplant und viel teurer als berechnet gebaut hat. Vor fünf Jahren wurde sie dennoch
eröffnet und ist einRiesenerfolg. Sogar die Hamburger selbst lieben sie, obwohl sie ihnen
quasi als neueHauptsehenswürdigkeit verordnet wurde.Das liege vor allem am Stand-
ort, sagt Christoph Lieben-Seutter. Der Wiener ist Generalintendant und damit der
Chef der Elbphilharmonie (und der Laeiszhalle): „Sie verbindet auf geniale Weise die
alte Architektur desHafensmit innovativerArchitektur,mitten in der Stadt, drei Seiten
Wasser rundherum und bietet einenAusblick über den ganzenHafen und die Stadt.An
demOrt, an demHamburg überhaupt entstanden ist.“

Diese Verbindung sollte am letzten Aprilwochenende zum fünften Elphi-Geburtstag
das Lichtkunstwerk „Breaking Waves“ unterstreichen: Das holländische Künstlerduo
Drift programmierte dafür dreihundert leuchtendeDrohnen so, dass sie in kunstvollen
Wellenbewegungen um die Elphi flogen, das solle die Bewegung des Flusswassersmit
Klangwellen in Verbindung setzen, schließlich ist das Bauwerk eigentlich ein Konzert-
haus. Die Ankündigungen waren gigantisch, das Budget dafür auch (man spricht von
800.000 Euro), und Tausende schauten sich das vom Hamburger Hafen, von Schiffen
oder von den Landungsbrücken aus an (Video auf kurier.at/reise). Nach zehnMinuten
war es vorbei und sagenwir so:Wenn Sie nicht dabeiwaren, nicht so schlimm.

2. Hamburg ist ambivalent, der nächste Widerspruch ist nie weit weg. Das sieht
man an der klassischen Replik derHamburger,wennman sich für etwas bedankt („Da
nich’ füa!“), bei „BreakingWaves“ sahman es am „Drohnenangriff“: Angeblichmissfiel
einem Unbekannter das pompöse Kunststück, weshalb er es mit einer „Highspeed-
Drohne“ attackierte. Deshalb wurden nach der Premiere die weiteren Vorführungen
abgesagt,mittlerweilewidersprichtman aber auch dem vermeintlichen Angriff, es seien
vielleicht nur technische Probleme gewesen. Eh egal, aber halt herrlich dagegen.

3. Hamburg ist Ton und Bild, und immer eine Reise wert. Am Abend der Mega-
Licht-Drohnenattacken-Verwirrung eröffnete dasNDRElbphilharmonieOrchestermit
Haydns „Schöpfung“ das InternationaleMusikfestsHamburg (Motto „Natur“, noch bis
1. Juni, elbphilharmonie.de). Ab 20. Mai gibt es das nächste Spektakel. Die Foto-
Triennale eröffnet ihre achte Auflage und diesmal in neuer Größenordnung. Bis zum
18. September werden zwölf Ausstellungen an zehn Standorten dieWerke von sieben-
undsiebzig internationalen Künstlerinnen und Künstlern zeigen. In der ersten Woche
kannman täglich drei Eröffnungen beiwohnen, in der Festivalwoche von 2. bis 6. Juni
gibt esHunderte Events zum Thema, vonGalerie bis Künstlerstudio (Infos: phototrien-
nale.de). Übergeordnetes Thema ist „Currency“ im mehrfachen Sinn: Nicht nur als
Währung, sondern auch als Austausch, als Verbreitung. Das ist zwar sehr verkunstsinnigt,
aber für Liebhaber der Fotografie von zeitgenössisch bis historisch beinahe unverzicht-
bar.Und fürHamburg-Liebhaber einfachwiedermal einGrund. HAHU

3
TOP Hotel: Das „Pierdrei“ in der Hafencity, Tipp: im Camper schlafen! pierdrei-hotel.de

TV-Tipp: „Terra Mater/Großstadt-Dschungel Hamburg“; 11. 5., 20.15 Uhr, ServusTV

Package: „So klingt Hamburg“ mit Elbphilharmonie-Abend „Piotr Beczala begleitet
von Kristin Okerlund und Wiener Solistenquintett“; 29. 6.–3. 7., inkl. Ticket (Kat. 1),
Flug, Reisebegl., 4 N (Marriott), Stadt- & Hafenrundfahrt, Stadtrundgang; 1.945 €/P.
im DZ; Buchung: Tel. 0463/579 20, www.ms6.at, Ruefa Reisebüro 0800/999 188 55
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5 Jahre Elbphilharmonie - Medienkooperationen
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Hamburg 
Äntligen får vi gå på konsert igen! Och  
vad kan vara bättre än Europas härligaste 
kulturstad: Hamburg! Spännande konst- 
installationer, musikfestivaler och balett är 
bara några av de saker som står på menyn  
för kulturentusiastiska Hamburgbesökare.

5 DATUM DU INTE FÅR 
MISSA 2022

●  28 april–1 maj DRIFT ljusinstallation 
startar Hamburg International Music 
Festival på Elbphilharmonie  
(www.elbphilharmonie.de)

●  20 maj–18 september Currency:  
Photography Beyond Capture på  
Fototriennalen i Hamburg  
(www.phototriennale.de)

●  19–30 juni Hamburg Ballet Days  
(www.hamburgballett.de)

 ●  14 september Kammermusikfreunde 
in Hamburgs, 100-årsjubileum 

●  21–24 september Reeperbahn  
Festival, Europas största klubbfestival 
(www.reeperbahnfestival.de)

DRIFTS ljusshow ”Breaking Waves” livar 
upp konserthusets fasad med hundratals 
lysande drönare från 28 april till 1 maj.

Tack vare Elbphilharmonie har 
Hamburgs image som konst- och 
kulturstad slagit igenom mer än 
någonsin, både nationellt och 
internationellt, 

CARSTEN BROSDA, 
HAMBURGS KULTUR- OCH 
MEDIEMINISTER

 ELBJAZZ har sedan starten 2010 vuxit till en av  
 Tysklands populäraste jazzfestivaler. Cirka 50  
 nationella och internationella artister tar plats på  
 scen i Hamburgs hamn 3–4 juni. 

H
amburg är onekligen en av 
Europas vackraste städer. 
Faktum är att den gamla 
sjömansstaden har fler 
broar och vatten än självaste 
Venedig, Amsterdam och 
London tillsammans. All 

internationell trafik som passerar har 
gett staden en mångkulturell aspekt 
och stadens olika stadsdelar bär alla på 
individuella karaktärer.

Ett landmärke för kulturlivet
 De senaste fem åren har Elbphilhar-
monie välkomnat 3,3 miljoner konsert-
besökare och 14,5 miljoner personer har 
besökt konserthusets utsiktsplattform 
Plaza. Konserthuset har haft stor inver-
kan på staden. Sedan invigningen 2017 
har antalet konsertbesök i Hamburg 
tredubblats och staden har uppnått 
internationell status som kulturstad.  
I år är det fem år sedan invigningen  
av det imponerande konserthuset  
Elbphilharmonie i Hamburg. Detta  
firades stort med en jubileumsfestival 
under januari och kommer följas upp av 
flera spännande evenemang under året.  

Djärv arkitektur på vatten
 Elbphilharmonie ligger mitt i floden 
Elbe och är omgiven av vatten på tre 
sidor. Byggnaden rymmer två konsert- 
salar, en stor yta för musikutbildning, 
mat och dryck, hotellet Westin Hamburg 
Hotel med 244 rum, och 45 privata lä-
genheter, samt den offentliga utsiktsplat-
sen Plaza med panoramautsikt över hela 
staden. Elbphilharmonie har designats 
av den schweiziska arkitektbyrån Herzog 
& de Meuron. Arkitekterna förvandlade 
ett tidigare te- tobaks- och kakaolager  
från 60-talet, och placerade en ny glas- 
struktur ovanpå - det djärvt svängda 
taklandskapet når upp till 110 meter mot 
himlen. Det konstnärliga programmet 
fokuserar på kvalitet, mångfald och att 
bryta ner genregränser. Livliga tolkning-
ar av klassiska mästerverk är lika viktiga 
som att upptäcka samtida musik från 
olika kulturer. Jazzens stora stjärnor är 
också regelbundet närvarande.  

En sensationell lek med ljus    
 I slutet av april kommer en ny, hän-
förande konstinstallation att belysa kon-
serthusets fasad, skapad av konstnärs-

duon DRIFT. I samarbete med muséet 
MK&G i Hamburg har Elbphilharmonie 
gett den internationellt erkända holländ-
ska konstnärsduon DRIFT i uppdrag att 
skapa en unik ljusinstallation till 5-års-
jubiléet. Det spektakulära verket har fått 
namnet ”Breaking Waves” och består av 
hundratals lysande drönare som på ett 
lekfullt sätt väcker konserthusets fasad 
till liv. Konsten koreograferas till ett av 
musikstyckena som uppfördes under 
galakonserten i januari. Ljusinstallatio-
nen kan beskådas mellan 28 april och 
1 maj. Fram till den 8 maj pågår även 
specialutställningen ”DRIFT: Moments 
of Connection” på Museum für Kunst 
und Gewerbe, där den Amsterdam- 
baserade duon bland annat ställer ut  
tre unika kinetiska skulpturer.

Något för alla under 2022
 Elbphilharmonies jubileum inleder 
ett fullspäckat år av kulturell magi i 
Hamburg. När konstinstallationen 
Breaking Waves invigs den 28 april, 
markerar det också starten på Hamburg 
International Music Festival. En festival 
som pågår till och med 1 juni och totalt 

omfattar 64 konserter och events. Andra 
höjdpunkter under året inkluderar den 
lokala föreningen för kammarmusik-
fantaster, Kammermusikfreunde in 
Hamburgs, 100-årsjubileum som firas 
den 14 september. 21–24 september går 
Europas största klubbfestival, Reeper-
bahn Festival av stapeln. För den balett- 
intresserade arrangeras Hamburg Ballet 
Days den 19–30 juni. För dig som 
är sugen på visuell konst så öpppnar 
den 8:e upplagan av Fototriennalen i 
Hamburg den 20:e maj. Festivalen är en 
av höjdpunkterna att se fram emot med 
tolv utställningar på tio olika muséer 
som utforskar temat Currency ur olika 
synvinklar under hela sommaren.

– årets måste för 
alla kulturälskare

 Mellan 2016 och 2019 fördubblades antalet  
 internationella besökare till Hamburgs konstmuseum  
 “Kunsthalle”. Det visar sig dessutom att många av  
 besökarna till Elbphilharmonie även besökte operan,  
 dans- och balletuppträdanden samt konstutställningar  
 och -gallerier. 

Fototriennalen i Hamburg
”Triennale” är en fotofestival med 12 utställ-
ningar som tillsammans med stadens största 
museer, kulturinstitut, konsthallar och andra 
arrangörer anordnas vart tredje år. Temat för 
2022 är Currency; en reflektion över fotogra-
fiets makt och förmåga att transedera tid och 
avstånd. Fotot på bilden är Fences av Osamu 
James Nakagawa från 2019.

 I år har kulturstaden Hamburg  
 något för alla att älska 
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Mer information om Hamburg och  
dess kulturliv plus massor av turist- 
erbjudanden som biljetter, paket- och 
hotellerbjudanden, båtturer samt 
många historier och kulinariska tips 
hittar du här: 
www.hamburg-travel.com/se



5 Jahre Elbphilharmonie – Influencerkooperationen
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“Ich habe das Gefühl, eine BBC-Dokumentation zu sehen, 
die Luftaufnahmen, die verschiedenen Kameras, die Kompo-
sition, jedes Bild ist so schön, Teacher Andy ist der perfekte 

Botschafter für seine Heimatstadt.”*

“Ich fahre nächstes Jahr nach Deutschland und werde 
auf jeden Fall nach Hamburg fahren, um in Andys 

Fußstapfen zu wandeln.”*

“Das Video zeigt, dass 
Herrn Andys Liebe zur Stadt 
Hamburg nicht geringer ist 

als seine Liebe zur Musik, und 
auch wir, aus tausenden von 
Kilometern Entfernung, sind 
voller Sehnsucht nach der 

Stadt Hamburg.”*
“Danke Andy, dass du uns die Ham-
burger Musikkultur gezeigt hast, es 

war großartig!”*

“Das Video von Andy ist so, so, so gut! 
100 Punkte für Sie und das Produktions-
team! Sie haben eine großartige Arbeit 

bei der Produktion geleistet! Wir müssen 
Hamburg besuchen, wenn wir die Ge-

legenheit dazu haben.”*

*Kommentare von Fans zum Video von Teacher Andy auf den Plattformen Billibilli, WeChat und Youtube, übersetzt aus dem Chinesischen.



Weiterführung Kulturstadt-Kampagne 

Nach dem erfolgreichen Abschluss der PR- und Marketingkampagne zum Neu-
start der Kultur wurde der kommunikative Schwung aufgegriffen und in das 
Restjahr 2022 überführt. Neben einer Basiskommunikation von Kulturthemen 
an Medien und über Social Media sowie Kooperationen mit den Kulturinsti-
tutionen der Stadt, lagen kommunikative Schwerpunkte bei den Highlights 
“Triennale der Photographie”, “50 Jahre Hamburg Ballett John Neumeier” und 
“Reeperbahn Festival”, die mit eigenen PR-Kampagnen international begleitet 
wurden. Zusätzlich wurde die Kooperation zu Kulturthemen mit Hamburger 
Influencer*innen  intensiviert und die Kulturkommunikation über den reichwei-
tenstarken Social-Kanal “Hamburg Ahoi” ausgebaut.

Vor dem Hintergrund, dass nach wie vor in vielen Kultureinrichtungen deutlich 
weniger Besucher*innen zu verzeichnen sind als vor der Pandemie, wurden die 
Hamburger*innen über eine Awareness-Kampagne bis Jahresende 22 unter 
den Claims „Gönn Dir Kultur“, „All you need“ und „Schenk doch Kultur” zu 
Weihnachten motiviert, die Kulturinstitutionen zu besuchen oder Gutscheine 
und Tickets zu Weihnachten zu verschenken.

Es geht weiter: noch mehr Kulturmarketing für Hamburg
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PR-Arbeit zur Weiterführung: Projektauswahl

•	 Internationale / nationale PR-Kampagnen (inkl. Medienarbeit, Social Media, 
	 Medienreisen, Medienkooperationen etc.) zu „Triennale der Photographie”, 
	 “Reeperbahn Festival” und “Hamburg Ballett John Neumeier”

•	 Regionale und nationale Medienarbeit u.a. rund um die Themen
	 „100 Jahre Museum für Hamburgische Geschichte” und „80. Geburtstag 
	 Paul McCartney / Beatles in Hamburg” (inkl. Livestreaming)

•	 Social Media Kommunikation der Kulturthemen im „Kulturstadt-Design” 
	 über Hamburg Ahoi 

•	 Instawalks mit Hamburger Influencer*innen zu Kulturthemen

•	 Kulturnewsletter an rund 4.500 Medienvertreter*innen

ONLINE (UNIQUE VISITORS/M)PROJEKT MARKT INFLUENCER (FOLLOWER) GESAMT
PRINT / RADIO / TV

(LESER, HÖRER, ZUSCHAUER)
SOCIAL MEDIA

(OWNED REICHWEITE)

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Reichweite
(Kontakte)*

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Anzahl
Berichte

Triennale d. Photographie	 national	 51.602.525	 79	 10.032.223	 229	 265.439	 65	 0	 0	 61.900.187	 308

	 international	 16.288.907	 45	 822.570	 1	 0	 0	 0	 0	 17.111.477	 46

80 Jahre PMcC/Beatles 	 national	 394.897.138	 198	 5.731.015	 74	 0	 0	 0	 0	 400.628.153	 272

	 international	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

Weitere Kulturthemen	 national	 160.925.756	 207	 5.981.513	 11	 395.570	 108	 740.370	 32	 168.043.209	 250

	 international	 32.562.738	 25	 3.505.513	 11	 0	 0	 351.600	 8	 36.419.851	 44

Gesamt		  656.277.064	 554	 26.072.834	 326	 661.009	 173	 1.091.970	 40	 684.102.877	 920

ERGEBNISSE DER PR-KAMPAGNE ZUR WEITERFÜHRUNG 22

*  Kontakte definiert als potentielle Leser*innen, Hörer*innen, Zuschauer*innen, Unique Visitors / monatliche Follower



Unter dem Titel „Unsere Kultur – einfach magisch“ präsentierte die HMG 
mit ihren Partnern  in einem magischen Video die Vielfalt der Kulturstadt 
Hamburg. Ausgehend vom Theatererlebnis „Harry Potter und das verwun-
schene Kind“ und dem berühmten Gemälde „Wanderer über dem Nebel-
meer“ von Caspar David Friedrich in der Hamburger Kunsthalle, stellte der 
kreativ animierte Film die Kulturhighlights der Stadt dar und regt dazu an, 
die Entertainment- und Kulturmetropole Hamburg zu besuchen.

In Kooperation mit dem Mehr! Theater, der Kunsthalle und anderen Part-
nern entstand ein Film und dazugehöriger Content, der über klassische 
Medien, Medienkooperationen und besonders über die Sozialen Medien 
(owned und paid), erstmals über TikTok sowie über die beteiligten Partner 
kommuniziert und geteilt wurde.

Hamburgs Kultur – einfach magisch!
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Reichweiten des Films

•	 Facebook/Instagram (2,7 Mio. Impressions)
•	 TikTok (1,2 Mio. Impressions)
•	 Youtube (550.000 Impressions)
•	 Medienpartner (u.a. Mopo, Szene, Geheimtipp, AINO)
•	 Kultureinrichtungen und Kooperationspartner
•	 Medienkommunikation (Reichweite 10 Mio. potentielle Kontakte) 

Gesamt-
reichweite

4,5 Mio.
Impressions &

10 Mio.
 Kontakte



Weiterführung Kulturstadt-Kampagne – Projekte
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M
ed et snuptag piller Christelle Yo-
bo en stor maske af træ ned fra
den væg, der tidligere husede
hylder med sportsko i alle mær-
ker og størrelser. Hun vender

den beundrende et par gange og lader
fi�ngrene løbe hen over det ansigt, der
træder ud af træet som et dæmonisk an-
sigt, hvor dyriske træk fl�yder sammen
med menneskelige.

»Se nu den her, for eksempel. Det er ik-
ke en billig efterligning for turister, men
en virkelig gammel original maske fra
mit hjemland«, siger hun. 

Og spørger mig så:
»Ved du, hvad det sjove er? Det er os

selv, der har taget den med her til Tysk-
land, så vi kan sælge den med god sam-
vittighed, for det er vores egen kunst og
ikke koloniale tyvekoster«. 

»Men den er dyr«, siger hun med et
smil så stort, at jeg har forstået, at den
skumle maske efter hendes formodning
er langt over min økonomiske formåen.

Heldigvis for hende er der mange an-
dre, som går rundt og inspicerer de
mange farvestrålende værker på vægge,
borde og hylder i Afrika Pop Store.
Butikken med kunst og kunsthåndværk,
skabt af afrikanske kunstnere, hvoraf
mange bor og arbejder i Hamburg,
fylder hele stueetagen i det, der indtil
sidste år var varehuset Karstadt med tøj,

sko og udstyr til sport på alle fem etager.
Nu har kulturen afl�øst for sporten,

hvilket – skal jeg snart forstå – er typisk
for Hamburg.

I den weekend, hvor jeg er på besøg, er
der sort af gæster overalt i byen i anled-
ning af både den store festival for unge,
lovende bands på Reeperbahn og byens
fi�lmfestival.

For få år siden var netop den berygte-
de lange gade i St. Pauli-kvarteret sam-
lingssted for fulde sømænd på landlov,
sexkunder i de røde lampers skær og
busser fulde af tyske pensionister på tur
for at opleve folkelige musicals. 

Men nu spiller fremtidens musik for
unge entusiaster og branchefolk fra hele
verden. Mens mange andre storbyer har
mødt corona og kriser ved at skære ned
på kulturen, har man i Hamburg skruet
op. Og den bevidste kursændring mod
mere moderne kultur ser ud til at virke.

Jeg er taget til Hamburg for at forsøge
at fi�nde ud af, hvordan og hvorfor Ham-
burg har valgt at markere sig som Kultur-
stadt – kulturby. Og for at høre, hvad by-
en får ud af sin investering i noget så dif-
fust som kunst og kultur.

Mens Inger Støjberg og Danmarksde-
mokraterne, der satser på at indgå i en
borgerlig regering efter det danske fol-
ketingsvalg, vil fi�nansiere højere kør-
selsfradrag i provinsen ved at skære i

kulturen, har Hamburg valgt at gå den
modsatte vej. At satse på kunst og kultur,
selv i krisetider med først corona og nu
energikrise og krig. 

Et navn går igen i den forklaring, jeg
hører på rockfestivalen på Reeperbahn,
på fi�lmfestivalen, museerne, teatrene og
i den kultur, der præsenterer sig i byg-
ninger og på gaden: Carsten Brosda. 

Den socialdemokratiske senator for
kulturen nævnes igen og igen med en
for normalt kritiske, obsternassige eller
smårebelske kulturfolk overraskende
varm tone. Han regnes som noget nær
en ven.

Politisk støtte muliggør kulturhus
Inden jeg om aftenen havner i selskab
med senatoren selv ved den berømte og
berygtede forlystelsesgade Reeperbahn,
venter den rundtur, der starter lige ved
siden af hovedbanegården i det nye
kulturcenter Jupiter med 8.000
kvadratmeter fyldt med malerier,
fotografi�er, skulpturer og installationer.

»Vi er ikke en samlet gruppe, der har
råd til at vise os frem på et galleri. Og her
er plads nok til, at vi også har haft både
musik og dans her«, siger Christelle Yo-
bo, mens vi sammen med hendes lille
datter går rundt og ser på de afrikanske
boder.

De har kun haft åbent i en måned og

Tysklands rigeste by 
har ændret kurs fra 
red-light district og 
folkelige musicals til 
en storstilet satsning 
på ny kultur. Vi har været 
i Hamburg for undersøge,
hvordan det går med 
eksperimentet på 
bredden af floden Elben.

Engang var Hamburg for fulde sømænd. Nu vil  den gøre Berlin rangen stridig som kulturby

ERIK JENSEN, HAMBURG
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Alle større 
byer i Tyskland
har et teater, 
mange endda
også en opera,
en koncertsal
og et par 
museer. Det er
normen. Men
vores eksempel
viser, at man
her i Hamburg
ikke bare 
stiller sig 
tilfreds med det
Amelie 
Deufhardl, 
leder af 
teaterscenen
Kampnagel

REJSEDEKLARATION

Politikens togbillet var betalt af 
Hamburg Marketing. Selskabet har ikke
haft indfl�ydelse på artiklens indhold.

FAKTA

Kultur i Hamburg
Allerede i 1678 åbnede Europas første
offentlige operahus i Hamburg, som 
traditionelt ellers er mest kendt for at
være en pengeby frem for en kulturby.

I dag er byens Stadtoper en af i alt 
300 kulturinstitutioner i Hamburg. 
Den mest berømte af dem er også 
den nyeste, Elbphilharmonie, som stod
færdig for fem år siden.

Hamburg, der har status som tysk 
delstat, er dog mest kendt for musik og
har 150 musikklubber, 45 teatre, hvoraf
mange spiller musicals, 60 museer 
og udstillingshuse. Dertil kommer 
festivaler som Reeperbahn Festival, 
Elbjazz Festival og Hamburg Filmfest. 

Budgettet for kultur vokser hvert år – 
i 2017 var det eksempelvis 294 millioner
euro, og i år er det 379 millioner euro.
Under coronakrisen bevilgede senatet
yderligere 130 millioner euro til 
kulturlivet. Bevillingen søges nu 
fortsat som kompensation for 
højere energipriser.

lukker snart igen, så andre kunstnere fra
Hamburg kan fl�ytte ind i stueetagen. 

»Sådan er vilkårene, og det er o.k. Vi
har nået at få vist os frem. Det ville selv-
følgelig være dejligt at kunne blive her
længere, for der går noget tid, inden folk
i byen opdager, at der fi�ndes sådan nogle
steder«. 

»Men på den anden side er det også
pulsen i en moderne storby – man duk-
ker op, gør opmærksom på sig selv og
forsvinder til et andet sted«, siger Chri-
stelle Yobo, der er født i Elfenbenskysten
og har studeret økonomi og marketing
på universitet i Hamburg og nu hellere
taler tysk end engelsk.

Jeg går op ad de rulletrapper, der ikke
kører længere. 

Måske var det så langt – til trapperne –
senatets velvilje rakte, da kunstnerne fi�k
lov at overtage det gamle varehus i som-
mer?

Bystyret, som også er regeringen i by-
staten Hamburg (i lighed med Berlin og
Bremen har den gamle hansestad status
som delstat i den tyske forfatning), støt-
tede overtagelsen og indretning af kul-
turhuset Jupiter i bygningen med 9 mil-
lioner euro, svarende til 67 millioner
kroner. 

»Det betyder, at huslejen er 1,50 euro
(10 kroner) per kvadratmeter. Det er jo
uhørt billigt for en så fantastisk place-

ring midt i byen, så mine kunstnere er
meget glade for at komme her og udstil-
le«, siger Rolf Krieger.

Han er en af de største gallerister i
Hamburg og har åbnet en fi�lial på 3. sal,
hvor jeg møder ham i jagten på den fore-
ning, som tog initiativ til at erstatte
sportstøj med kunst og liv.

»Det kan selvfølgelig kun lade sig gøre,
fordi Hamburg gør så meget aktivt for at
hjælpe og støtte kulturen. Her i byen er
det ikke bare noget, politikerne siger,
når der er champagne i glasset, og festta-
lerne bruser over. De handler faktisk på
det«, siger Rolf Krieger.

Talsmanden for foreningen Zentrum
für Zukunft (Centrum for Fremtid), Chri-
stoph Augenstein, fortæller, at de havde
fået øje på bygningen og »tænkte, at den
ville være perfekt til formålet«. 

»Vi holdt nogle små demonstrationer
her udenfor og truede med at besætte
huset«, siger han. 

Og på den måde fi�k de politikerne i ta-
le: 

»Og heldigvis kan de godt se, at det er
meget bedre at have et hus fuldt af liv
end et bycentrum, som hurtigt affolkes
og dør ud mange steder på grund af alt
for høje huslejer. Forhandlingerne førte
til, at vi fi�k tid her året ud«, siger Chri-
stoph Augenstein, da jeg nærmest bog-
stavelig går lige ind i ham.

Og hvad så bagefter?
»Tja, det må vi se. Men jeg tror ikke, at

der er nogen, som er klar til at forlade
det her sted frivilligt«, siger han og
smiler lumskt.

’Elphi’ som symbol
Måske bliver det slet ikke så svært at
overbevise politikerne om, at kunstcen-
tret Jupiter skal fortsætte. For et eksem-
pel på, at Hamburg er noget så sjældent
som en europæisk storby, der ikke bare
tager kunst og kultur alvorligt, men fak-
tisk har det som noget nær førstepriori-
tet, er, at senatet under coronaens hær-
gen bestemte sig for at give næsten 1 mil-
liard kroner ekstra til det trængte kul-
turliv:

»Det er helt indlysende, at kulturen
behandles bedre i Hamburg end i de fl�e-
ste andre delstater i Tyskland. Og det er
fornuftigt netop her i centrum, der slet
ikke er vågnet op efter corona og måske
aldrig gør det«, siger gallerist Rolf Krie-
ger.

Ordene giver ekko ude på den forbløf-
fende tomme gågade Möckenbergstras-
se en ellers solbeskinnet eftermiddag.
Over for det midlertidige kunstcenter
Jupiter ligger et andet lukket varehus,
Galeria Kaufhof, hvor et improviseret su-
permarked med varer fra Asien og Mel-
lemøsten midlertidigt har til huse.

Engang var Hamburg for fulde sømænd. Nu vil  den gøre Berlin rangen stridig som kulturby
I 5 år har 

Elbphilharmonien
spejlet sig iden
store fl�od som
symbol på den 
kulturelle satsning
i den gamle 
hansestad 
Hamburg. Foto:
Maxim Schulz
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»Uden de nye initiativer ville det her
centrum lige ved hovedbanegården væ-
re helt dødt. Længere nede ad gågaden
kommer de kædebutikker, du møder
overalt, og som gør, at bykerner i hele
verden er blevet kedelige og uinteres-
sante for mange mennesker«, siger Jean
Rehders fra et ejendomsselskab med et
så usædvanligt navn i den branche som
Kreativ Gesellschaft (Kreativt Samfund).

Det er ham, der har vist mig Jupiter-
kulturcentret, som er en af de bygnin-
ger, selskabet administrerer. Nu mener
han, at vi skal tage til Oberhafen og se på
et andet kreativt område i den velordne-
de og velhavende storby. Men passagen
er svær for klimabevægelsen Friday’s for

Future har beslag-
lagt gaderne til de-
res genoptagne
ugentlige demon-
stration.

»Her, tag min
foldecykel, så ta-
ger jeg et løbe-
hjul«, foreslår Jean
Rehders, og snart
snor vi os gennem
demonstranterne
og videre ned for-
bi byens elegante
havnefront, hvor
koncerthuset
Elbphilharmonie
tårner sig op.

Bygningen var
ved åbningen for
fem år siden et
klassisk eksempel

på et projekt, der går langt ud over sin
tidsramme og budgettet, som blev mere
end fi�redoblet og endte på en pris på 6,4
milliarder kroner – næsten tre gange pri-
sen for Operaen på Holmen i Køben-
havn.

Men bygningen er også blevet symbo-
let på den markedsføring af Hamburg
som kulturelt centrum for hele Nordeu-
ropa, bystyret støtter massivt. Et helt nyt
image for en by, der før var kendt for de
ekstremt rige handelsfolk, der tjente for-
muer på havnen, og de fattige søfolk,
som gik i land og måtte forlyste sig i det
hårdtslående red-light district omkring
Reeperbahn.

»Det er stadig pengene, der styrer«, rå-
ber Jean Rehders til mig hen over den
massive trafi�k.

»Det er ikke bare ’Elphi’, som er dyrt.
Lejlighederne her er også for velhavere«,
siger han, mens vi haster videre langs
den prominente havnefront, der har få-
et navnet Hafencity.

Trodser faren for oversvømmelse
Da vi når frem til Oberhafen, er det som
at gå ind i havnebyens fortid. Vi går på
skæve brosten ind mellem to rækker af
gamle pakhuse, hvor duften af mad og
krydderier minder om dengang, skibe-
ne lagde til kaj her med krydderier fra
eksotiske egne i lasten. 

Husene er fulde af liv, fordi forskellige
foreninger, musikere, et stort madmar-
ked og en sal med skateboardbaner,
akrobatik, gymnastik og boldspil for
børn har fået lov at holde til her. Inden-
for i alle husene kan man se en slags
højtplaceret hems oppe under lofterne
på grund af faren for højvande.

»Vi holder øje med og fi�nder forladte
bygninger som nu dem hernede ved
havnen. De skulle rives ned, fordi der er
en helt reel fare for oversvømmelse i
havnen bag ved os. Men vi fi�k lov at ad-
ministrere dem og lade folk bruge dem,
som er villige til at være her uden forsik-
ring mod oversvømmelse. Derfor har de

alle en høj hems«, siger Katja Katja Wol-
framm, der er Jean Rehders’ chef, og som
har sluttet sig til os.

Som hovedstaden, Berlin, og mange
andre storbyer i Tyskland vokser Ham-
burg hele tiden. Med det forudsigelige
resultat, at huslejerne stiger og stiger. 

»Den stigning er langt mere farlig end
højvande for de fl�este mennesker. Det er
derfor, vi arbejder med at fi�nde løsnin-
ger, som klarer sig med vedvarende
energiformer, og som ikke skal renove-
res for millioner af euro. Hellere holde
fast i den gamle stil og lade de fi�ne byg-
ninger af en vis dato blive stående og bli-
ve brugt«, siger Katja Wolframm.

Hun vil ikke lade energikrisen gå til
spilde som mulighed for en bedre
byindretning. 

»Jeg håber, den fører til, at bystyret her
og i mange andre store byer holder op
med at se på kommerciel vækst som det
eneste parameter, der dur. Livskvalitet,
genbrug også af gamle huse og en næn-
som, grøn renovering må prioriteres«,
siger hun. 

Ejendomsselskabet lever fi�nt af de kul-
turelle prioriteter i Hamburg, som gør,

at mange huse rundt i byen under deres
betalte administration er gået fra kom-
mercielle formål til kunst, kultur eller
aktiviteter for byens borgere.

En af dem er Kampnagel i det gamle
industrikvarter Winterhude. I cafeen i
gården i det, der engang var en maskin-
fabrik med speciale i de kraner, man
brugte nede på havnen, men nu er Tysk-
lands største hus for eksperimenteren-
de teater og performance, bestiller Ame-
lie Deufl�hard, straks to kopper kaffe.
Hun ved, at der skal meget energi til for
at holde både hendes egen talestrøm og
kulturinstitutionen Kampnagel køren-
de gennem en lang solrig eftermiddag.

Cafeen i den gamle fabrikshal er nabo
til biografen Alabama Kino i det kom-
pleks, som siden 2007 har haft Amelie
Deufl�hard som leder og i dag er kendt
over hele Tyskland som et af landets
mest initiativrige kulturcentre.

»Da fabrikken lukkede i begyndelsen
af 1980’erne, skulle alt rives ned for at gi-
ve plads til boliger. Men så besatte kunst-
nere og teaterfolk hele området og kræ-
vede, at det skulle dannes om til kultur-
hus for primært teater, dans og perfor-

mance. Det passede perfekt ind i de store
haller, og det gør det sådan set stadig«,
siger hun efter en mundfuld af den før-
ste af de to kopper foran hende.

I år har senatet i Hamburg gjort det
eksperimenterende Kampnagel til en
del af byens offentlige teaterscene med
støtte til renovering og nybygning på
den gamle fabrik. 

»Alle større byer i Tyskland har et tea-
ter, mange endda også en opera, en kon-
certsal og et par museer. Det er normen.
Men vores eksempel viser, at man her i
Hamburg ikke bare stiller sig tilfreds
med det. Man støtter også eksperimen-
ter og udveksling med internationale
kunstnere, som vi kører her på Kampna-
gel«, siger Amelie Deufl�hard. 

Hun har tidligere boet og arbejdet i
Berlin som instruktør og leder af teatre
og andre institutioner. 

»Dengang tænkte vi i Berlin, at Ham-
burg var et fi�nanscentrum, mens Berlin
var kulturbyen. Dengang var den gen-
nemsnitlige indtægt 40 procent højere
her end i Berlin. Men det hele har udlig-
net sig – Berlin er blevet dyrere og er der-
for ikke så attraktiv for kunstnere 

Engang var 
der sporstøj med
mere på fem 
etager i varehuset
Karstadt på
gågaden ved
hovedbanegården 
i Hamburg. Nu er
det indrettet til 
kulturhus, lyder
navnet Jupiter 
og har kunst 
på væggene i 
improviserede 
galerier.
Foto: Jan-Marius
Komorek

Mens man i Oberhafen (tv.) har bevaret mange af de gamle pakhuse og øvrige havnebyggerier og indrettet dem til blandt andet kreative erhverv, 
er der i Hafencity-området (th.) bygget meget nyt de senere år. Foto: Kathrin Spirk og Caroline Niegaard

Jeg forstår slet
ikke, at så få 
politikere er
glade for det
område. I 
modsætning
til stort set 
alle andre 
politiske felter 
ødelægger 
kulturen 
ikke noget
Carsten Brosda,
kultursenator

Indtil 1980 lå der en maskinfabrik her, men i dag er Kampnagel Tysklands største hus for performance
og eksperimenterende teater. Foto: Julia Schwendner
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længere, mens Hamburg i kraft af en vir-
kelig aktiv kulturpolitik er kommet
langt på det felt«. 

»Især selvfølgelig efter at man opførte
Elbphilharmonien som et prestigepro-
jekt. Det har vist sig at være en virkelig
god idé, og ledelsen af ’Elphi’ har været
dygtig til at arbejde sammen med os an-
dre om arrangementerne. Nu er vi fak-
tisk førende på for eksempel performan-
ce og eksperimenterede teater, det må
alle i Berlin indrømme«, siger Amelie
Deulfhard. 

Vi bryder op og tager en runde i de sto-
re haller med rekvisitter og ud til et lille
hus, hvor fl�ygtninge fra primært Syrien
har fået lov at skabe deres eget kultur-
hus midt i det store. Inden vi tager af-
sked, dukker den uundværlige person i
Hamburgs kulturliv op i vores samtale.

»Politikerne her i Hamburg er meget
aktive inden for kulturen. De vil ikke ba-
re bevare, de vil udvide og komme frem-
ad«, siger Deulfhard og fortsætter:

»Kultursenator Carsten Brosda er et
stort aktiv for os alle, og jeg var virkelig
bange, da vores tidligere borgmester
Olaf Scholz blev forbundskansler sidste
år. De to er venner, og jeg frygtede, at han
ville hive Carsten Brosda med sig til Ber-
lin som kulturminister. Det er heldigvis
ikke sket – endnu«, siger hun.

Tyskere kontra danskere
Jeg tager en taxa fra Kampnagel tilbage
til city og møder Albert Wiederspiel i foy-
eren i Passage Kino ved gågaden. Han
har været direktør for fi�lmfestivalen i
Hamburg siden 2003, er født i Polen,
men vokset op og uddannet i Køben-
havn. Albert Wiederspiel følger stadig

kulturen i sit gam-
le hjemland nøje,
og han taler fl�y-
dende dansk, da
han forklarer for-
skellen i kulturpo-
litikken:

»Tyskerne iden-
tifi�cerer sig meget
mere med kultu-
ren end dansker-
ne. Derfor fylder
det også mere i
budgetterne, i me-
dierne og i be-
vidstheden. Mar-
kant fl�est penge
går til teater og
opera, som stadig
er uhyre levende
og moderne her«,
siger han. 

At byen er endt
med at blive en kulturel dynamo i Nord-
tyskland, var på ingen måde givet på for-
hånd, mener Albert Wiederspiel.

»Hamburg var i mange år en pengeby,
som levede af sin havn og ikke havde
mange kulturtraditioner. Universitetet
blev for eksempel først oprettet i 1920,
da andre universiteter i storbyer var 500
år gamle. Efter Murens fald havde Berlin
en stor opblomstring som kulturby,
men det er ved at vende nu, og fl�ere af de
kunstnere, som i 1990’erne tog til
hovedstaden, vender tilbage hertil«, si-
ger han. 

Og så kommer det uundgåelige:
»Jeg har været chef for festivalen un-

der fem forskellige kultursenatorer nu,
og jeg har aldrig oplevet nogen, der gør
så meget for kulturen som Carsten
Brosda. Det er helt modsat Danmark,
hvor jeg fi�nder det begrædeligt, at festi-
valen CPH PIX er lukket. Det kan
simpelthen ikke passe, at der ikke er
plads eller penge til en så fi�n festival i

fi�lmbyen København ...«, siger Albert
Wiederspiel.

Senatoren på rygersædet
Udenfor falder mørket på. Det er på tide
at træffe senator Carsten Brosda, den
nærmest mytiske skikkelse i Hamburgs
kulturliv.

Jeg har hevet ham ud på fortorvet
uden for en restaurant, hvor han skal
spise middag med ledelsen af Reeper-
bahn Festival, som brager løs overalt
omkring os. Vi slår os ned på de to sæder
til rygere uden for Restaurant Nil og får
straks knubbede ord fra rygetrængende
gæster, som vil sidde ned.

»Ha ha, der kan du se – de aner ikke,
hvem jeg er. Jeg er da glad for, at der er
nogle kulturchefer, som sætter pris på
min indsats, men jeg er ikke i politik for
at være kendt eller populær«. 

»Jeg sætter faktisk virkelig pris på
kunstnerne og kulturen. Jeg forstår slet
ikke, at så få politikere er glade for det
område. I modsætning til stort set alle
andre politiske felter ødelægger kultu-
ren ikke noget, og for mig er det en gave
hver dag at skulle arbejde med og for så
så inspirerende og kreative mennesker«.

Hvorfor er kulturen så vigtig for byen?
»Jeg ved ikke om, det er mere vigtigt

for os end andre samfund. Det har været
en stor fejl at skære ned på kulturbud-
getterne, som man har set mange steder
– glædesløse byer uden liv er jo bare ke-
delige kulisser, hvor fænomener som
højreradikalisme vokser«.

»Jeg tror, at alle storbyer i Europa kom-
mer til at efterlyse mere kultur, som gi-
ver en stærkere forståelse og mere sam-
menhæng mellem by og beboere. For
Hamburg specifi�kt gælder det, at vi er en
af de de største byer i Europa, som ikke
er hovedstad. Vi må have noget andet
end fi�ne gamle bygninger, regeringer el-
ler regenter at leve af og glædes over –
det er blevet kulturen, og det fungerer
fi�nt«, siger Carsten Brosda.

Under corona bevilgede bystatens se-
nat mange ekstra mange penge til kultu-
ren. Ikke for at understøtte den, men for
at holde den aktiv ved for eksempel klas-
siske koncerter med musikerne på bal-
konerne på højhuse og publikum ne-
denfor, med små forestillinger på teatre-
ne og ved at afvikle Europas eneste som-
merfestival i 2020 på Reeperbahn med
siddende publikum uden mulighed for
at synge med eller rejse sig.

Nu forsøger Carsten Brosda at få de
ekstra bevillinger forlænget for at imø-
degå de stigende energipriser:

»Vi vil gerne gøre noget aktivt for et ak-
tivt kulturliv. Hvis du tager Elbphilhar-
monie, har vi skabt et symbol på kultur,
som nu er kendt i hele Tyskland. Før var
det Brandenburger Tor i Berlin, domkir-
ken i Köln og andre gamle bygninger,
der var kendte. Men huset er ikke bare et
symbol, men en institution, som arbej-
der sammen med andre her i byen«. 

»Vi har lige nu også 11 museer, som ar-
bejder sammen for bedre klima under
navnet Elf zu Null – den slags glæder
mig«, siger kultursenatoren.

Mørket sænker sig over Hamburg. Jeg
trænger til at få blæst alle de mange ord
på plads og går ind i den massive strøm
af mennesker en fredag aften på Reeper-
bahn med lige dele stærkt berusede un-
ge og ældre, der forvirrede fl�akser rundt
på jagt efter den forsvundne turistbus
under neonlampernes brutal blink. 

Kan vel være, at kultur også lokker gæ-
ster til Hamburg, men sex og alkohol til-
syneladende stadig en kombination, der
kan tage konkurrencen op.
erik.jensen@pol.dk

Den socialdemokratiske kultursenator, Carsten Brosda, er en populær mand i kulturlivet i Hamburg, som
han blandt andet sikrede med store ekstrabevillinger under corona. Arkivfoto: Marcus Brandt/Ritzau Scanpix

På dette års Reeperbahn Festival var både guitar og hårdtslående rock tilbage hos for eksempel 
de veganske og biseksuelle punkere Joe And The Shitboys fra Færøerne. Foto: Florian Trykowski

Tyskerne
identifi�cerer 
sig meget mere
med kulturen
end danskerne.
Derfor fylder
det også mere 
i budgetterne, 
i medierne og 
i bevidstheden. 
Albert
Wiederspiel,
leder af 
fi�lmfestival
i Hamburg
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Die Beatles prägen auch 60 Jahre nach ihrem Karrierestart immer noch die 
Kultur in Hamburg und besonders auf dem Kiez, den man auf ihren Spuren 
gut entdecken kann. Im Sommer 22 gab es hierfür gleich zwei Anlässe: das 
Beatles-Musical „all you need is love“ im St. Pauli Theater und eine, zu Eh-
ren des 80. Geburtstages von Paul McCartney veranstaltete, Tribute Show 
der Beatles-Expertin Stefanie Hempel mit viel musikalischer und literarischer 
Prominenz wie Wolfgang Niedecken, Inga Rumpf, Gustav Peter Wöhler, Otto 
Waalkes, Stoppok oder dem Schriftsteller Frank Goosen.

PR-Arbeit zu Beatles in Hamburg: Projektauswahl

•	 Regionale und nationale (Medien-)Kommunikation zum Thema und Konzert 	
	 (Reichweite über 400 Mio. potentielle Kontakte Print/Radio/TV und Online)

•	 Medienreise zu den Beatles in der Musikmetropole Hamburg

•	 Livestream der Tribute-Show in Kooperation unter dem HMG-Format “Live 
	 from Hamburg” auf hamburg.de / Hamburg Ahoi (40.000 Aufrufe Youtube, 
	 25.000 Aufrufe Facebook) und auf dem Webauftritt des NDR

•	 Bewerbung des Konzerts analog und digital in Hamburg

Beatles-Sommer in Hamburg

Suchbegriff: McCartney, Paul i.Zshg.m. Hamburg UND Konzert zum 80. Geburtstag
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Weiterführung Kulturstadt-Kampagne – Projekte

Die 8. Triennale der Photographie Hamburg hat im Sommer 22 in zwölf Aus-
stellungen das Thema CURRENCY aus verschiedenen Blickwinkeln beleuch-
tet und die Stadt wieder zum internationalen Foto-Hotspot gemacht.

In enger Kooperation mit den Veranstaltern unterstützten die “Kulturstadt 
Kampagne” und die HHT das Event in der Kommunikation - national und in-
ternational.

PR-Arbeit zur Triennale der Photographie in Hamburg:
Projektauswahl

•	 Nationale und internationale (Medien-)Kommunikation zum Thema in 
	 enger Kooperation mit der Triennale PR-Agentur (Generierung von /
	 Beteiligung an 350 Berichterstattungen mit einer Reichweite von 70 Mio. 
	 potentiellen Kontakten)

•	 Internationale Medienreise zur Triennale-Eröffnung und Kulturstadt
	 (Fachmedien)

•	 Medienlunch mit 30 Teilnehmer*innen im Rahmen der DRIFT-Medienreise 
	 im April

•	 Social Media Kommunikation über Hamburg Ahoi
	 (65 Posts erreichten ca. 265.000 Kontakte)

Triennale macht Hamburg zum internationalen Foto-Hotspot
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Schuledes

schärferen
Die8. Triennale der Fotografie verwandelt

Hamburg in einWechselbad der Bilder.
An zwölf Ausstellungsorten sind Tausende

Aufnahmen von 77 Fotografinnen
und Fotografen aus allerWelt zu erleben

W
as hat Fotografie

nicht alles zu leisten:
Draufblicke, Einbli-
cke, Aussichten und
Einsichten. Mal Erha-
benes, mal Spektaku-

läres oder Einzigartiges, was wir entweder
nochnie oder sonochnicht gesehenhaben.
Auf jeden Fall soll Fotografie eine Ge-
schichte erzählen. Zumindest Zeitfetzen
zeigen, Ausschnitte der Wirklichkeit. Von
Fotografiewerden auch extravagante Insze-
nierungen verlangt: Illusionen, nach denen
die postmoderneGesellschaft süchtig ist.

Die Fotografie steht unter hohem Erwar-
tungsdruck, seitdem sie in der Moderne erst
zur Kunst und dann über das Internet res-
pektive den Selfie-Wahn zum Massenme-
dium avancierte. Protagonisten mit profes-
sionellem Anspruch müssen sich nun aus
der Flut der geknipsten Beliebigkeiten he-
rausarbeiten. Und siehe da: Alle diese An-
sprüche werden derzeit in Hamburg über-
reichlich befriedigt, dazu gibt es jede Menge
politische, soziale, empathische oder analy-
tische Foto-Statements zur Situation der
Menschheit auf demBlauenPlaneten.

„Currency“ (Währung bzw. Verbreitung)
heißt diese bis zumHerbst anhaltende Foto-
Regatta an Land, schippernd zwischen Mu-
seen, Elbe, Innen- und Außenalster, Lan-
dungsbrücken und Vorstädten. Von Nobel-
orten bis zumSozialen-Brennpunkt-Viertel.

Welche „Währung“ ist nun die Kunst der
Fotografie?Was kann sie uns sagen?Wasbe-
wirken? Alle drei Jahre steht Hamburg im
Zeichen anspruchsvoller Fotografie, diese
große Schau findet schon zum achten Male
statt. Sie wird ausgerichtet von der Hanse-
stadt und wurde einst begründet von der
Hamburger Fotografie-Ikone F.C. Gundlach
unddessenPrivatsammlung.

Alsdie ausKamerunstammendekünstle-
rische Leiterin der Triennale, Koyo Kouoh,
sonst Direktorin des Museums Mocaa
Kapstadt, und ihr internationales Team
(Rasha Salti, Gabriele Beckhurst Feijoo und
Oluremi C. Onabanjo) diesen Fotoparcours
planten,erschwerteCoronadieVorbereitun-
gen.Die Situationbrachte auchwertvolle Er-
fahrungen über die existenzielle Lage der ir-
dischen Welt mit, zugleich erlebten alle die
Kraft gemeinsamer Anstrengungen und un-
geahnter kreativer Fähigkeiten.

Niemand aber hatte Putins Aggressions-
krieg gegen die Ukraine auf dem Schirm. So
konnte Fotografie von den Verbrechen im
malträtierten Bruderland derart kurzfristig
keinen Eingang mehr finden in die Ausstel-
lungen der großen Kunsthäuser Hamburgs.
Dennoch schafft die vorhandene Foto-
masse ein Gegenbild zum Kriegsgeschehen
– als „fürsorgliche Belagerung durch Bil-
der“, wie es zur Eröffnung hieß.

Diese Triennale fügt sich zu einer langen
Erzählung über Stadt, Land und Menschen
auf dieser schönen und doch so bedrohten
Welt. Sie soll eine „Schule des schärferen
Sehens“ sein, denn die vielschichtigen
Interpretationen des Themas „Currency“
lassen Fotografie sowohl als selektionsbe-

INGEBORG RUTHE

Ein Update zur Fotokunst gefällig? Blick in die zentrale Ausstellung der 8. Triennale in den Deichtorhallen. HENNING ROGGE

Hamburg er Historie im Jenisch Haus: HansMeyer-Vedens „Bahrenfeldstraße Altona“.STIFTUNG F. C. GUNDLACH/NACHLASS H. MEYER-VEDEN

Gay Classics im Bucerius Kunst Forum: „Unter dem Poseidon-Tempel“ von
Herbert List, 1937. MÜNCHNER STADTMUSEUM/H. LIST ESTATE/MAGNUM PHOTOS/AGENTER PHOTOS

imBucerius Kunst Forum: „Marmorstatue aus Antikytera“ von
Herbert List, 1937. MÜNCHNER STADTMUSEUM/H. LIST ESTATE/MAGNUM PHOTOS/AGENTER PHOTOS

Sehens

Dieses Dokument ist lizenziert für cgueckel@web.de.
Alle Rechte vorbehalten. © Berliner Zeitung.  Download vom 28.05.2022 22:27 von www.genios.de.

Agenda: Photofestival 9

Triennial of 
Photography  
Hamburg
Words by Diane Smyth

The eighth edition of the German festival, directed by Koyo 
Kouoh and themed Currency, offers a wide-ranging look 
at how the ubiquity of imagery is changing the way we live

much defined and determined by 
photography and moving image.”

 Kouoh is the artistic director 
of the Triennial of Photography 
Hamburg’s eighth edition, which 
takes place this year from 20 May 
to 18 September. Spread across 12 
exhibitions in 10 venues around the 
German city, the Triennial’s theme 
is Currency – a concept which, for 
Kouoh, expresses the contemporary 
ubiquity of images and their impact 
on our lives. “The somewhat scary 
reality is that in the last 30 years we 
have produced as many images as 
in the entire span of humanity,” she 
points out. “What does that mean? 
What does it mean that today the 
circulation of images is so fluid, and 
instant, and so extremely exposed 
to manipulation? This is a currency 
– a currency in terms of what we 
exchange, a trade not only in objects 
but in perception and emotions.”

Each exhibition interprets the 
theme in different ways, drawing 
on an international community 
of curators and artists. Currency: 
Photography Beyond Capture, 
curated by Kouoh together with 
Rasha Salti, Gabriella Beckhurst 
Feijoo and Oluremi C Onabanjo, 
goes on show at the Deichtorhallen 
Hamburg. The group show of 
29 artists is a good example of 
the phenomenon she describes. 
Featuring works by Fazal Sheikh, 
Alfredo Jaar [8], Otobong Nkanga, 
Akinbode Akinbiyi, and Mame-Diarra 
Niang, among others, it considers 
artistic explorations interrogating 
how contemporary photography 
shapes acts of seeing and being 
seen. “We live in a retinal age, 
which very strongly defines how 
we function and even changes our 
behaviours,” says Kouoh.

Sheikh shares images from his 
series Desert Bloom [6], for example, 
part of his comprehensive study of 

“I wanted to explore how 
photography – historically, 
contemporarily and also 
prospectively – has shaped, is 
shaping, and will continue to shape 
the way we perceive each other and 
the world,” says Koyo Kouoh, the 
chief curator of the Zeitz Museum 
of Contemporary Art Africa in Cape 
Town. “Traditionally, humanity was 
defined by language and objects. 
I think today humanity is defined by 
what we see, and what we see is very 
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I developed a framework of thinking 
and looking that was taken over by 
the 10 producer institutions,” Kouoh 
explains. “Give and Take is one 
of the translations of the multiple 
conversations we’ve had about 
currency, and they’re looking at 
fiction and the idea of photography. 
Generally, people still believe that 
a photograph is a document of truth 
or the real; this exhibition turns that 
on its head by working with artists 
who have used the photographic 
image as a manipulative, fictional 
type of material.”

The Triennial also includes 
two exhibitions devoted to the late 
German photographer, Herbert 
List (1903–1975) [1 & 5]. The Magic 
Eye at the Bucerius Kunst Forum 
is a retrospective of his career, 
spanning surrealist works to extensive 
pictorial reports of non-European 
cultures and male nudes; Präuschers 
Panoptikum. A Photo Book by 
Herbert List at the Museum für Kunst 
und Gewerbe Hamburg presents a 
previously unseen photobook from 
the 1930s and 40s, titled Präuschers 
Panoptikum, as well as magazine 
articles and wax figures from the 
Vienna Wax Museum. 

Both shows suggest that List’s 
images have been contextualised 
and recontextualised over the 
years. In doing so, they imply that 
our interpretation of photography 
shifts, says Esther Ruelfs, the 
curator at Museum für Kunst und 
Gewerbe Hamburg. Some of List’s 
nude images were published in the 
gay magazine Der Kreis in 1949, 
for example, but when they were 
circulated in journals with a wider 
contemporary readership, they were 
framed with texts and other images, 

1  Beneath the Poseidon Temple, Sounion, 1937 
© Herbert List Estate.

2  Flint students and community members 
outside Northwestern High School (Est 1964) 
awaiting the arrival of President Barack Obama, 
04 May 2016 © LaToya Ruby Frazier. Courtesy 
of Gladstone Gallery.

3  Untitled (Ischia), 1953 © Charlotte March.

4  Crosses for the 34 miners shot dead in Marikana, 
South Africa, 16 August 2013 © Alon Skuy.

5  Instructive View into the Ribcage, 1944  
© Herbert List Estate/Magnum Photos.

6  From the series Desert Bloom © Fazal Sheikh.

7  Man, 2019 © RaMell Ross.
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Das Kampnagel-Sommerfestival ist jedes Jahr aufs Neue Anziehungspunkt 
spannender Produktionen aus aller Welt. Die Kulturstadt-Kampagne nahm 
diese internationale Relevanz zum Aufhänger, um bei der überregionalen 
Medienarbeit  eng mit dem Kreativzentrum zusammenzuarbeiten.

PR-Arbeit zum Kampnagel Sommerfestival: Projektauswahl

•	 Nationale und internationale Medienarbeit zum Thema in enger Abstim-
	 mung mit Kampnagel

•	 Unterstützung von internationalen Medienbesuchen auf den Sommer-
	 festival-Premieren

Am 4. September 2022 startete John Neumeier mit seinem Hamburg Bal-
lett in die 50. Saison. Die Jubiläumsspielzeit wurde mit einem “Tanzfeuer-
werk” auf dem Rathausmarkt eröffnet. Im Rahmen der Kulturstadt-Kam-
pagne wurde die Saisoneröffnung als Thema genutzt, um die Tanz- und 
Kulturstadt Hamburg erneut international zu positionieren.

PR-Arbeit zu 50 Jahre Hamburg Ballett John Neumeier: Projektauswahl

•	 Nationale und internationale Medienarbeit zum Thema in Kooperation 
	 mit dem Hamburg Ballett und der Staatsoper

•	 Internationale Medienreise zur Saisoneröffnung inkl. Besuch der Ballett-
	 Schule, der John Neumeier Stiftung sowie weiterer Kultur-Programmpunkte  

•	 Weitere Kommunikationsmaßnahmen sowie internationale Medienbesuche 
	 zur Premiere von “Dona Nobis Pacem” im Dezember 2022

Internationales Sommerfestival Ballett-Jubiläum von Weltrang
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Famille du média : Médias spécialisés grand public
Audience : 836607
Sujet du média : Culture/Musique, Lifestyle

19 Septembre 2022
Journalistes : Philippe
Noisette
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Avec  '' Navy Blue", Oona Doherty livre un spectacle insubmersible

© Sinje Hasheider
  

La chorégraphe irlandaise imagine une humanité dansante par temps troublés. Secouant. 

Un bataillon de danseur·euses avance telle une nuée de volatiles sur le plateau du Kampnagel de Hambourg en ce mois d'août
torride. Avec leur  '' bleu de travail sur le dos, ils et elles ont des allures de travailleur·euses du peuple. Oona Doherty s'est
peut-être souvenue de ses jeunes années, rêvant du ballet, de ses codes, de sa hiérarchie. Mais tout ceci a volé en éclats, et
l'Irlandaise a pris d'autres chemins. 
  

Navy Blue  est, qui sait, un adieu à sa jeunesse. Ou la pièce de la grande dépression, celle des confinements et des crises à
répétition de ce XXI  e  siècle. Les solistes s'épuisent en des sauts et des trajectoires, finissent aligné·es comme condamné·es
d'avance.  Navy Blue  est tout autant une pièce de résistance, le salut par l'attention portée aux autres. Le salut par la danse.
Pourquoi pas ? Le concerto pour piano N°2 de Sergueï Rachmaninoff en bande-son fera l'affaire. Puis vient le temps de la
plainte. Sur les nappes électroniques sombres de Jamie XX, un long texte écrit (et lu) par Doherty en collaboration avec Bush
Moukarzel fait le lien entre ce passé et ce présent, ce  ''  microcosme de tous ceux que tu aimes  et ces dictateurs, ces points
bleus et d'autres. 

 '' The only thing left is to mutate 

Tous droits de reproduction et de représentation réservés au titulaire de droits de propriété intellectuelle 
L'accès aux articles et le partage sont strictement limités aux utilisateurs autorisés. CHAILLOT2 - CISION 366816931



Weiterführung Kulturstadt-Kampagne – Projekte

2022 konnte das Reeperbahn Festival zum ersten Mal seit Beginn der Pan-
demie wieder ohne Einschränkungen stattfinden und mit dem Partnerland 
USA endlich wieder zahlreiche interkontinentale Gäste begrüßen. Auch die 
Medienarbeit der HMG nahm mit dem Reeperbahn Festival erstmals seit Co-
rona wieder Journalist*innen aus den USA in den Fokus und führte damit die 
kontinuierliche Ausweitung der Zielmärkte im Rahmen der Kulturstadt-Kam-
pagne in die letzte Phase.

Reeperbahn Festival – endlich wieder global
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PR-Arbeit zum Reeperbahn Festival: Projektauswahl

•	 Nationale und internationale Medienarbeit zum Thema in enger Koopera-
	 tion mit dem Reeperbahn Festival 

•	 Medienreise mit 7 internationalen Journalist*innen und 8 reichweiten-	
	 starken Influencer*innen inkl. Kulturstadt-Programm

•	 Beauftragung einer PR-Agentur in den USA mit der Kommunikation zum 
	 Reeperbahn Festival sowie der Akquise von Teilnehmer*innen für die 
	 Medienreise

•	 Social Media Kommunikation über Hamburg Ahoi

 



Festivals, Spielzeitstarts, Konzerte  
und Ausstellungen – all you need!

Entdecke mehr:

Mit dem Reeperbahn Festival gingen auch die Marketingaktivitäten mit einem 
neuen aufmerksamkeitsstarken Kampagnen-Look in die nächste Runde. Ziel 
war es, auch für den Herbst und Winter, in der die Kultur wieder größtenteils 
im Innenraum stattfinden muss, die Aufmerksamkeit auf das Live-Erlebnis zu 
richten. Denn weiter leiden viele Museen und Theater, kleine und große Häu-
ser darunter, dass die Besucher*innen nicht in dem Maße zurückkommen, 
wie vor Corona.

Im Rahmen einer neuen Farbgebung des Kulturstadt Designs entstanden drei 
unterschiedliche Motive und Claims:

•	 “Gönn dir Kultur” für Werbeaktionen in Hamburg und der Metropolregion
•	 “All you need” für national wirkende Kampagnen-Inhalte
•	 “Schenk doch Kultur” für die Weihnachts-Aktivierung der Kampagne

„Gönn dir Kultur”
... ist ein lässig-lauter Impuls zum Ticketkauf, der bewusst mit der zum Ju-
gendwort gewordenen Phrase spielt, die sich gleichzeitig zum beliebten 
Hashtag entwickelt hat.

Awareness-Kampagne „Gönn dir Kultur“
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Werbekampagne “Gönn dir Kultur”, Projektauswahl:

•	 Werbung Out of Home (print und digital) sowie online in der MRH,
	 Platzierung der Werbemittel im Rahmen des Reeperbahn Festivals und 
	 des Filmfests

•	 Aktionstag auf Social Media: Mehr als 30 Kultureinrichtungen posteten 
	 und reposteten die Kampagnenmotive am selben Tag auf ihren Social 
	 Media Kanälen 

•	 Gönn-Dir-Kultur-Geschenk-Briefumschläge zur Ausgabe von Gutschei-
	 nen bei den Kultureinrichtungen

•	 Anpassung der Kampagnenseite www.kulturstadt.hamburg

•	 Social Media Kommunikation der Kulturthemen im “Kulturstadt-Design”
	 über Hamburg Ahoi

Weiterführung Kulturstadt-Kampagne – Awareness-Kampagne



Weiterführung Kulturstadt-Kampagne – Awareness-Kampagne

... verbindet eine offene und persönliche Ansprache mit dem vielfältigen 
Angebot der Hamburger Kultur. Der Claim adressiert souverän herausfor-
dernd alle Zielgruppen und alle Interessen. Er lässt direkt Musik im Kopf ent-
stehen und inspiriert als Satz so viele Anschlussmöglichkeiten wie es Spiel-
orte gibt. Die Werbeaktivitäten sollen zeigen, dass Kultur ein individuelles 
Bedürfnis und ein unverzichtbares „essential to have“ für unser Leben ist.

„All you need”
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Werbekampagne „All you need”, Projektauswahl:

•	 Plakatierung in ausgewählten Metropolen in ganz Deutschland 

•	 Kulturstadt Hamburg auf Spotify: Unter dem eigens eingerichteten
	 Spotify Account zeigen Playlists von mehr als zehn Hamburger Kultur-
	 einrichtungen wie die Kulturstadt Hamburg klingt

•	 Social Media Kommunikation der Kultureinrichtungen zu den
	 Spotify-Playlists



Mit diesem abschließenden Claim geht die Kulturstadt-Kampagne Ende 
2022 in ihre letzte Aktivierung und ruft zu Weihnachten dazu auf, echte 
Kulturerlebnisse unter den Baum zu legen. Zum Abschluss setzt die Kam-
pagne in dieser Phase nochmals auf einen zentralen Erfolgsfaktor, der sie 
schon seit Beginn während des Kultursommers auszeichnete, und der über 
die verschiedenen Kampagnen-Phasen immer weiter intensiviert wurde: 
die enge Zusammenarbeit der Kulturakteur*innen untereinander.

„Schenk doch Kultur”
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Werbekampagne „Schenk doch Kultur”, Projektauswahl:

•	 Out of Home Werbung auf Kultursäulen in der MRH begleitet durch
	 Medientermine

•	 Digitale Werbung beim Hamburger Abendblatt

•	 Aktionstag auf Social Media: Alle beteiligten Kultureinrichtungen posten 
	 und reposten die Kampagnenmotive am selben Tag auf ihren Social Media 
	 Kanälen – ergänzt durch Hamburg Ahoi 

•	 Kulturbotschafter-Aktion: Den Kultureinrichtungen verbundene promi-
	 nente Botschafter posten ihren persönlichen Weihnachtsgeschenktipp 
	 auf Social Media

•	 Anpassung der Kampagnenseite unter www.kulturstadt.hamburgSchenk
doch
Kultur

Für mehr echte Erlebnisse
unterm Weihnachtsbaum.

Entdecke mehr:

WWW.KULTURSTADT.HAMBURG
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Titelfoto: “Breaking the Waves” Elbphilharmonie / Florian Holzherr 

Wir bedanken uns bei der Behörde für Kultur und Medien für 
die Möglichkeiten und die tolle Zusammenarbeit während der 
Kampagne. Ebenso bei den engagierten Kolleg*innen in den 
Kultureinrichtungen (allen voran dem Elbphilharmonie-Team), 
den Hamburger Medienhäusern und der Agentur Karl Anders, 
ohne deren Unterstützung und Tatkraft es weder „Kultursom-
mer“, „Kulturrausch“, „Elbphilharmonie-Jubiläum“ noch die 
„Gönn Dir“ und „Schenk doch“-Aktionen gegeben hätte.

DANKE!


